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Kreilag. 13. November 1914. Kbend -Ausgabe. Nr. 532. » 62. Jahrgang.

Der Krieg.
Oer Tagesbericht vom 13. November»
Neue schwere Niederlagen der Sranzofen bei
Nieuport und fortschreitende Angriffe aus
Npern. Insgesamt wieder 1800 Franzosen
gefangen genommen . — Erneute Kompfe an

der ostprsutzischen Grenze.
W . T.-B. Großes H a n p t a n a r t i e r , 13. Nov.

(Amtlich.) Am Yser-Abschnitt bei Nicuport brachten
unsere Marinetruppen  dem Feinde schwer st e
Verluste  bei und nahmen "00 Franzosen ge¬
fangen.

Bei den gut fortschreitenden  Angriffen auf
Npern  wurden weitere 1100 Mann gefangen ge¬
nommen.

Heftige französische Angriffe westlich und östlich
S o is s o n s wurden unter c m pfindlichen Be  r-
l u st c n für die Franzosen zur u clg c sch läge  n.

An der ostprcnstischenGrenze bei Ehdtkuhnen
und südlich davon, östlich des S e e n a b schn i t t c s
haben sich erneute Kämpfe  entwickelt, (fine Ent¬
scheidung ist noch nicht gefallen.

Oberste Heeresleitung.

Die Räumung wichtiger Rüftsngebiste durch
die Belgier.

Br . Rotterdam , 13. Nov. (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Vln.) Holländische Blätter berichten, das; die Deut¬
schen trvb der Überschwemmung westlich des Jserkanals
nne Anzahl- wasserfreier Stras ? en erzwun¬
gen  haben , auf welchen große Truppen - und Muni-
tionstransportc begonnen haben. Die Räumung wich¬
tiger Küstengebiete durch die Belgier schreite fort. D,e
Gesamtlagc des Kampfes im Nordwrsten steht dem
„Courant " zufolge u n m i t t e I b a r vor der Ent¬
scheid»  n g. Die letitcn verzwcltcltcu Widerstande
der Belgier seien vor Ypern gescheiter  t. Die
Blätter berichten weiter , das; die b e I g 11  che Regie¬
rung in La Havre seit 8 Tagen ihre früheren täglichen
Kriegsberichte  vollständig eingestellt  habe.

Ein holländisches Urteil.
Berlin , 13. Nov. Die Lage der Kämpfe in West-

slandern findet durch beit militärischen Mitarbeiter des
"Nieuwe Roterdamsche Courant " folgende Beurteilung.
Die Angriffe der deutschen Truppen sind auf der ganzen
Linie erfolgreich  fortgesetzt worden. Ruckjchlage
sind nirgends  eingetreten . Immerhin muß mit einer
längeren Dauer  der Kämpfe gerechnet werden.
Nenn auch eine Entscheidung noch nicht unmittelbar be-
dorsteht, so zeigt sich doch die vorzügliche  Lage der
.Deutschen aus den zahlreichen Gefangenen und erbeu¬
teten Maschinengewehren.

Zur Einnahme von Dixmuiden.
Br . Köln, 13. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bl«.) Der

auf dem westlichen Kriegsschauplatz befindliche Berichterstatter
der „Köln. Volksztg." drahtet : In Dixmuiden wurden zahl¬
reiche Gefangene  gemacht und ^ M a ; chi ne n -
8e w e h r e erbeutet . Die Besatzung bestand in der Hauptsache
«us Farbigen.  Auch auf anderen Teilen des rechten
Flügels ist unser Angriff in glücklichem Fortschreiten be¬
griffen . Die englischen Angriffe sind in den letzten Tagen
fast völlig eingestellt worden.
Ein holländischer Bericht über die Kämpfe um Dixmuiden.

W.  T --B. Amsterdam, 13. Nov. Der „Tijd" veröffent¬
licht einen Bericht seines belgischen Korrespondenten tu 'Tun¬
kirchen vom 10. November früh : Bei Nieuport und - «x-
Muiden fand ein gewaltiger Kampf statt , ein Kampf auf
den Deichen um die Deiche.  Wer Herr der Deiche war,
wurde Herr des Geländes . Das Maschinengewehr-
f e u e r trat in den Vordergrund , da schwere Geschütze tu dem
Marschland nicht fortkommen konnten. Der Feind hatte e»
verstanden, äu feer ft geschickt an einigen Stellen Sie
Schwierigkeiten zu überwinde  n, die das überschwemmte
Land bot. An anderen Punkten wurde buchstäblich r m
Wasser  gefochten, oft Mann gegen Mann . Die Soldaten
waren durch Kälte und dnrchnäfete Kleider, die am Lewe
klebten und die Bewegung hinderten , fast erschöpft. Die ver¬
bündeten gewannen bei Meuport Fufe um Fufe Gelände, in-
dessen mufete die Mittellinie , die Dixmuiden besetzt hielt, dem
Drucke weichen.  Gegen Mittag war kein Halten
wehr  Das zerschossene und ausgebrannte Dixmuiden sah
flum soundsovielten Male die Deutschen wieder einrucken.
Der Feind konnte den Ort jedoch nicht ganz besetzen, da ôrc
Verbündeten in den A u fee n v i er t e l u festsafeen. In¬
zwischen rückten tzilfstruppen nach dem bedrängten Platze,
um dem Durchbruch der Deutschen zuvorzukommen. Bei
Npern schlugen die Franzosen einen Angriff der jüngeren
deutschen Reservetruppen ab, verloren aber viele Tote
Und Gefangen e.

Die großen Berlustc der Verbündeten.
bä . Amsterdam, 13. Nov. Der Schwerpunkt der Kämpfe

in Weftbelgien ist nunmehr nach der Eroberung von Dix¬
muiden bei Uperii.  Die Lage der Verbündeten ist hier be-
onders schwierig geworden, da die von ihnen herbeigeführte

Überschwemmung des Kampfgeländes ihre Bewegungen
stark erschwert.  Ihre Verluste sind infolgedessen autzer-
ordentlich groß. Die Stadt Ipern hat unter dem beidersei¬
tigen Artilleriefeuer stark gelitten.
Die „Raninchenschlacht" Zwischen Krras und Lille.

«r . Rotterdam , 13. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die „Times " meldet aus Nordfrankreich: Die Deutschen be-
chiefeen Bethunc  und beschädigten das Stadthaus und

eine Anzahl Häuser . Ihre Artillerie ist bis Givenchy vorge¬
drungen . Auch das Bombardement von Arras  wurde er¬
neuert ; allmählich wird die Stadt dem Erdboden gleich
gemacht. Viele Personen wurden von den Geschossen getötet.
Der Korrespondent der „Daily Mail " schildert die
„Kaninchenichlacht", wie er sie nennt , zwischen Arras und
Lille, bei der die Truppen der in einer Entfernung von
einigen hundert Meter auseinander liegenden Schlachtlinien
ich völlig eingruben . Der Kampf nahm hier stellenweise

einen schrecklichen Charakter an . Es wurde ein Bajonett¬
kampf in Zimmern und Kellern  geliefert.

Ein Schweizer Urteil.
bä . Genf, 12. Nov. Zu dem gestern abend ausgegebenen

sehr gedrückten amtlichen französischen Bericht schreibt die
„Guerre Hondiale" : Es wird den Unglücksraben schwer, in
den saueren Apfel zu beifeen und zuzugeben, dafe die Deutschen
fester stehen als  je . Fünfzigmal ist die Offensive ange¬
kündigt und prophezeit, dafe der Feind im Rückzug begriffen
sei, fünfzigmal war es ein Irrtum . Jetzt kommt noch der
Fall von Dixmuiden als wahre Hiobspost. Wohl hatte Josfre
Gelegenheit, das Hinterland zu verschanzen, aber auf kurz
oder lang werde er sich auf Calais oder Omers zurückziehen
müssen, falls die Deutschen den Kanal Jser -Dixmuiden in
Breitfront beherrschen, was teilweise schon der Fall ist.

Eine italienische Stimme.
W-  T.-B. Mailand, 13. Nov. Zu den deutschen Erfolgen

in Flandern bemerkt der „Secolo" : Die Verbündeten be¬
finden sich in einer viel ernsteren Lage  als bisher.

Eine Kirche von den Belgiern in Brand gesteckt.
W. T .-B. Berlin , 12. Nov (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Allg. Ztg." gibt aus dem Amsterdamer „Telegraaf " nachstehen¬
des Geständnis wieder : Die Bewohner von D e g r st , nördlich
von Dixmmden, haben trübe Stunden erlebt. Schon von
Freitag ab stapelten belgische Soldaten in der großen ge¬
räumigen Kirche Stroh auf , das sie mit Petroleum übergosscn.
Am Sonntag mußten sie das ehrwürdige geliebte Gotteshaus
anstecken. Sie fühlten das Barbarische ihrer Tat ; deshalb
erklärten sie den Dörflern , die Deutschen würden den Turm
zur Beobachtung der Stellungen benutzen und dort Maschinen¬
gewehre aufpflanzen , um das Volk in Dixmutden zu beschießen.

Ein englischer Flieger über K-rtrijk.
Br , Amsterdam, 13. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Aus Sluis wird berichtet: Über Kortrijk erschien gestern
nachmittag ein englischer Flieger und warf mehrere
Bomben.  Sie töteten drei Männer , richteten aber sonst
keinen Schaden an.

Poincarö in Gefahr durch deutsche Fliegerbomben.
W. T .-B . Strlin , 13. Nov. Als Präsident Poincare mit

Millerand von Dünkirchen und Fnrnes zurückgekehrt war,
besuchte er das Militärhospital St . itol  an der Küste. . Ein
deutscher Flieger zeigte sich sofort über der Stadt und warf
mehrere Bomben auf die Rue des procureurs herab.

voran im westen!
Von Major a. D . M. v. Schreibershofen.

Alle Anzeichen weisen daraufhin , daß der Entschei¬
dungskampf in Nordfrankreich, auf den man seit langer
Zeit gewartet hatte und zu dem alle bisherigen Kmnpfe
nur Einleitung und Vorbereitung waren , begonnen hat.
Die große  O f f e n s i v s chl a cht , die das wochen¬
lange Ringen an der Somme und Aisne beenden soll,
ist im Gange . Schon seit längerer Zeit hatten die aus¬
ländischen Zeitungen darauf hingewiesen, daß die gan^e
taktische Lage auf dem westlichen Kriegsschauplatz immer
mehr zur Entscheidung heranreife , und die letzten Er¬
eignisse haben bewiesen, daß diese Anzeichen zutreffend
waren.

Es steht fest, daß die deutsche Heeresleitung zahl¬
reiche Verstärkungen  nach diesem Kriegsschauplatz
herangezogen hat . Teils waren dies Neufovmationen,
teils Reserven, die bis dahin zurückgehalten, Wohl auch
an anderer Stelle verwendet worden waren . Nachdem
der entscheidende Punkt erkannt war , wo um Sieg und
Niederlage vielleicht des ganzen Feldzuges gestritten
werden sollte, entsprach es einem richtigen Grundsatz,
dort alle verfügbaren Kräfte zusammenzuziohen. Denn
noch immer hält es der Kriegsgott mit den stärksten
Bataillonen . Vergeblich haben unsere Gegner den
Wert der neu aufgestellten deutschen Truppenteile herab¬
zusetzen versucht. Sie sollten minderwertig sein, schlecht
ausgerüstet , mißmutig , ohne Offiziere . Im Bewnßt-
sein unserer Stärke und voller Zuversicht auf die

Leistungen aller , auch der jüngsten Truppen , brauchten
wir uns um diese Ansichten weiter nicht zu kümmern.
Durch die Tat haben wir jetzt bewiesen, was unsere
junge Mannschaft noch.zu leisten vermag. Den alten
ranzöstschen Linienreguncntern , die als die Kerntruppc

des französischen Heeres gelten müssen, haben sie sich
überlegen gezeigt. Singend und jubelnd sind sie in den
Kampf gezogen, kaum zu halten in ihrer stürmischen
Angriffslust , so haben sie die feindlichen Stellungen er-
türint , zahlreiche Gefangene gemacht und feindliches
Kriegsmaterial erbeutet. Jetzt werden die Franzosen
und Engländer Wohl wissen, was sie von unserem
jungen  N a che r s a tz zu halten haben.

Die ganze französisch-englische Verteidigungslinie
zerfällt in eine Reihe von Abschnitten, die in einzelnen
f e st u n g s ä Hn l iche n ausgebauten Stützpunkten
ihren Hockt finden, und an die sich die übrigen Stellun¬
gen anlehnen . Diese Stützpunkte sind an den wichtig-
ten Straßen - und Eisenbahnknotenpunkten an den¬
jenigen Stellen errichtet, die schon durch das Gelände
an und für sich eine große natürliche Verteidigungs-
schwisrigkeit und Widerstandskraft besitzen. Da der
ganze Kampf in der letzten Zeit den Charakter eines
Festungskrieges angenommen hat , so kann man diese
Stützpunkte mit den Außenforts vergleichen, die . eine
Festung sonst umgeben. Das Gelände zwischen diesen
Stützpunkten ist ebenso wie das Kampffeld einer Festung
ausgebaut , und mit Unterständen , Schützengräben, Erd¬
schanzen, Batterieftellungen usw. versehen. Der An¬
griff gegen die Fortslinie einer Festung ist aber inso¬
fern noch leichter, als diese den Kernort kreis¬
förmig -umgibt , es also verhältnismäßig leicht mög¬
lich ist, gegen die - einzelnen Punkte ein konzentrisches
Feuer zu richten. Hier in Nordfrankreich ist aber die
ganze Verteidigungslinie von der Nordseeküste bis zur
Aisne herab ganz geradlinig  und erfordert einen
rein frontalen  Kampf . Dieser ist naturgemäß viel
schwieriger dnrchznführen als der umfassende Angriff.

Es ist jetzt endlich gelungen, einen dieser festungs¬
ähnlichen Stützpunkte zu erobern . Dixmuiden  ist in
deutschem Besitz, und damit ist eine wichtige
Bresche  in die erste Verteidigungsstellung der Fran¬
zosen und Engländer gelegt. Es hat dies auch sofort
zur Folge gehabt, daß südlich  davon die deutschen
Truppen -den Kanal,  dieses wichtige Hindernis , über¬
schreiten und auf dem jenseitigen Ufer sich festsetzen
konnten. Mit der Eroberirng von Dixmuiden wird den
deutschen Truppen auch das ganze umliegende Gelände
zugefallen sein.

Auch in den nächsten Abschnitten bei Ipern,
A r m e n t i d r e s , südwestlich Lille,  und namentlich
bei Arras  haben die Deutschen ebenfalls bedeutende
Erfolge erzielt und ihre vorderen Linien weiter nach
Westen vorgeschoben. Hier sind die Stützpunkte aller¬
dings noch ink Besitz des Feindes , aber nach den über¬
einstimmenden Berichten ausländischer Blätter stehen
namentlich Ipern und Arras dicht vor d e m Fall.
Das wirkungsvolle Feuer der deutschen Artillerie hat
sie sturmreif  gemacht . Die deutsche Infanterie ist
seitwärts erfolgreich vorgeschritten. Schon die nächsten
Tage können die Meldungen von dem glücklichen Sturm
auf diese Punkte bringen.

Tine bedeutende Niederlage der Nüssen
im Raukasus.

Die Russen in voller Flucht. Verkündigung des
Heiligen Krieges sür alle Muselmanen.

W . T.-B. Konstantinopel , 12. Nov. (Nichtamtlich.)
Nach Mitteilung aus dem Hauptquartier der türkischen
Armee ist der Ängriff , der gestern früh begann, gelun¬
gen. Die Russen konnten sich in ihren Stellungen kaum
I-1/2 Tage halten . Die eingelaufenen Nachrichten besagen
wörtlich: Der Feind ist mit Gottes Hilfe gezwungen,
seine Stellungen zu r ä u m e u. Er weicht a u f d c r
ganzcn Front  und wird von allen Seiten
v c rf v l g t.

Die Proklamation des Sultans an das Heer ver¬
kündet den Heiligen Krieg  für alle M u s c l-
m a n e n.
Eine Bestätigung der türkischen Erfolge im Kaukasus.

W . T.-B. Konstantinopel , 12. Nov. (Nichtamtlich.)
Die „Agence Ottomane " veröffentlicht gegenüber den
Meldungen der Russen  über ihre angeblichen Liege
im Kaukasus einen Bericht, in welchem sie die amtliche
Nachrichten aus dem Hauptquartier öestätigt^  und
feststellt, daß die Russen in der gleichen Weise , seit
Kriegsbeginn versuchen, ihre von ^ st erreich-
Ungarn und Deutschland  ihnen zugefugten Nie-
derlagen zu verheimlichen.

Das Irade des Sultans.
W.  T.-B. Konstantinopel, 12. Nov. (Nichtamtlich.) Die

Pforte veröffentlicht(wie bereits erwähnt) den Text eines
kaiserlichen Jradcs, das die Kriegserklärung- enthält. Das



®dte 2. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.
Jrade besagt: Am 29. Oktober hat in dem Augenblick, als ein
Teil der ottomcmischen Flotte im Schwarzen Meer ein
Manöver vornahm, ein Teil der ruffischen Flotte, der, wie
später bekannt wurde, in Bewegung gesetzt worden war , um
an deni Eingang des Bosporus Minen zu streuen, das
Manöver gestört und ist unter Verübung eines Aktes der
Feindseligkeit gegen die Meerenge vorgerückt. Die kaiserliche
Flotte hat den Kampf angenommen Die ottomanische Regie¬
rung hat sich jedoch angesichts dieses bedauerlichen Ereignisses
an die russische Regierung gewandt und die Einleitung einer
Untersuchung  vorgeschlagen, um die Ursache dieses Er¬
eignisses klar zu stellen und auf diese Weise die Neutralität
'3U erhalten . Die russische Regierung hat jedoch, ohne  auf
dieses Ersuchen eine Antwort  zu erteilen , ihren Botschafter
abberufen und die Feindseligkeiten begonnen, indem sie ihren
bewaffneten Streitkräften den Befehl erteilte , die Grenze von
Erzerum an verschiedenen Punkten zu überschreiten. Wäh¬
rend dieser Zeit berief die englische und die franzö¬
sische  Regierung ihre Botschafter ab und begannen effektive
Feindseligkeiten, indem sie die englische und französische
Flotte gegen die Dardanellen und einen englischen Kreuzer
gegen Akaoa feuern ließen . Da diese Mächte sodann erklärt
haben, daß sie sich mit der ottomanischen Regierung im
Kriegszustand befinden, ordne ich im Vertrauen auf den Bei¬
stand des Allmächtigen die Kriegserklärung gegen die ge¬
nannten Staaten an . — Das Jrade ist von dem Sultan und
von sämtlichen Ministern gezeichnet.

Die Fetwas.
W . T.-B. Konstantinopel , 12. Nov. (Nichtamtlich.)

Den Fetwas  des Ulemas von Nadschaf wirdeine
große Bedeutung zugeschrieben. Denn nach diesen
Fetwas müssen alle Schiiten,  also Perser  und
alle übrigen Muselmanen Asiens, an dem Kriege teil*
nehmen. Hier wird eine Massenversammlung docke-
reitet , an welcher Ottomanen , Perser und Araber teck
nehmen und ihre Sympathien für Österreich-Ungarn
und Deutschland bekunden werben.

Ter Kampf um den Suczkanal.
Berlin , 13. Nov. Wie Mailänder Blätter laut

„Berliner Lokalanzeiger" aus Kairo melden, wird jen¬
seits des Suezkanals gekämpft.  In Kairo sollen
vier Eisenbahnwagen voller Verwundeter angekommen
sein. Die englischen Behörden erklärten, es seien
Kranke gewesen, man wisse aber, daß zwischen Jsmaila
und Suez eine E m p ö r « tt ct, unter den Einge¬
höre ne it - Tr uppen  ausgebrochen ist, weil die
Engländer die Brunnen  der Wüste zerstörten, um
den türkischen Vormarsch zu erschweren. Die Blätter
sind angewiesen worden, zu schweigen.

Wirkungslose Granaten an der klcinasiatischen Küste.
bst. Konstantinvpel, 13. Nov. Französische Kreuzer und

Torpedojäger warfen Granaten auf die kleinasiatische Bai
F o d scha, wurden aber vertrieben , ohne Schaden angerichtet
zu haben.

Zur Beschädigung des englischen•Kanonenboots
in Schat-el-Arab. — Aden gefährdet.

Br . Konstantinopel» 13. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die Meldung von einer Beschädigung eines englischen
Kanonenboots auf dem Sch att - el - Arab  erregt in der Be¬
völkerung lebhafte Be f r i e d i g u n g. Es wird besonders
hcrvorgehoben, daß der Angriff vor -dem Konak des Scheich
v o n K o w e i t erfolgte, aus dessen Ergebenheit die Engländer
sicher rechnen zu können glaubten . Auch Aden  ist gefährdet,
da der Jman Jahija seine Leute zur Befreiung  dieses
Landesteils von dem englischen Joch  aufgerusen hat.

Untergang der „Emden."
Weitere österreichische Pressestimmcn.

W. T--B. Wien, 12. Nov. (Nichtamtlich.) Zum Unter¬
gang der „Emden" schreibt die „Neue Freie Presse " :
Die Taten der . „Emden" sind ein Ruhmesblatt in der Ge¬
schichte der deutschen Flotte . Sie hat Großes geleistet. —
Das „Neue Wiener Tagblatt"  sagt : So lange hohe Ge¬
sinnung auf Erden nicht gänzlich entschwunden ist, werden
von dem Ruhm der „Emden" Kinder und Enkel singen und
sagen bis in die fernsten Geschlechter. — Die „Reichspost"
schreibt: Das deutsche Heldenschiff, welches für die ganze eng¬
lische Welt zum Schreckensschiff, zum fliegenden Holländer
geworden ist, entging schließlich seinem Schicksal nicht. Sein
Ruhm aber wird fortleben . — Im „Deutschen Volks¬
blatt"  heißt es : Das Andenken der „Emden" wird in dem
Andenken des deutschen Volkes und seiner Verbündeten fort¬
leben als eines Schiffes, an dessen Bord deutscher Helden¬
mut , deutsche Wagelust und deutsche Seemannslist sich die
schönsten Lorbeerkränze wanden. — Die „Zeit"  schreibt : DiL
„Emden" fand einen ehrlichen, ruhmvollen Seemannstod,

Die W^cht auf See.
Von Else Sparwaflcr.

- Kennt ihr das Meer — das schillernde — leuchtende —?
Mit seinem ururalten , rauschenden Wogenlied und . ferner
unendlichen Weite, in der die Träume wandern gehen? Die
umstreifen die ferne, nordische Insel , schauen in Dänemarks
schöne Hauptstadt , und schweben vielleicht noch weiter zu den
romantischen Fjorden mit ihren gigantischen Steilküsten.

Es ist etwas Wundervolles um so eine stille Traum¬
stunde am weißen, weichen Strand.

Nun rast die .Kriegsfurie durch die Welt und wirft ihre
furchtbare Brandfackel von Land zu Land, und hat sie auch
ganz nahe bei uns , ins arme , unglückliche Ostpreuhenland
geworfen. Rote Glut schlug zum Himmel und bezeichnet
den Weg der russischen Mordbrenner — rot färbten sich die
deutschen Erdschollen von Blut — vom Blut der feindlichen
Übermacht und vom kostbaren Blut unserer Söhne . Zu
Hunderttausend strömten heimatlose Flüchtlinge ins Land-
innere , auf deren bleiche Stirne grenzenloser Jammer seine
Schrift geschrieben. W,r sind in unserer starken Festung ver¬
schont geblieben — Dank dem Löwenmut unserer tapferen
Krieger, aber zu nah lastet der Riesenkainpf auf uns , der im
Osten tobt, zu jung und frisch rst das Elend, das wir sehen;
dabei verlernt man das Lachen. ,

Vorbei ist's mit dem Träumen ,m Dünensand , vorbei
mit der Fahrt im schwanken Segelboot auf sonniger Bucht,
und mit der Wanderung nach dem kleinen Fischerdorf mit
seinen verträumten Hütten . Der Strand ist gesperrt. Hin¬
ter verschwiegenen Dünen lagern eiserne Rohre, tragen Tod
und Verderben in sich und lauern — lauern in die schwim.
mende Bläue der Seeferne hinaus.

resbadener TagblrrIL. Freitag , 13 . November 1914. Nr. SSL.

nacckem sie der jungen deutschen Kriegsflotte ein ganz be¬
sonderes Ruhmesblatt gesichert hat . — Das „Neue Wiener
Journal"  sagt : Die frohe Botschaft von den gestrigen
schönen Erfolgen der Deutschen an der Küste konnte nur ge¬
teilte Freude auslösen bei dem Gedanken an die schmerzliche
und traurige Nachricht von dem Untergang des Heldenschiffes.
— Die „Arbeiterzeitung"  schreibt : In der Tat hat
kein anderes Schiff der jungen deutschen Flotte mehr Ehre
als dieses eingebracht. Der Kapitän erwarb durch seine Un¬
erschrockenheit und Menschlichkeit selbst die Bewunderung des
Gegners.

Die Bewunderung der Helden im Ausland.
W. T.-B . Christiania , 12. Nov. (Nichtamtlich.) „Aften-

posten" schreibt: Nach einem Beschluß der britischen Admi¬
ralität vom 24. Oktober, Jagd auf die deutschen Kreuzer an¬
zustellen, war zu erwarten , daß den Zerstörungen der
„Emden" in den indischen und ostastatischen Gewässern bald
ein Ende bereitet werden würde. Das Schiff war ununter¬
brochen seit Ausbruch des Krieges unterwegs , also über ein
Vierteljahr ohne jegliche Verbindung mit dem Heimatland,
ohne den Stützpunkt der deutschen Kolonien, nur aus sich
selbst  angewiesen , und dieses unter der ständigen Ver¬
folgung zahlreicher Kriegsschiffe der Verbündeten . Was von
der „Emden" ausgerichtet wurde, ist ohne gleichen in der

Kriegsgeschichte.  Niemand hätte glauben können, daß
ein einzelner Kreuzer in einem modernen Kriege gegenüber
übermächtigen Feinden so viel Schaden anrichten könne, als
es die „Emden" getan hat . Nur wenige Namen sind deshalb
während des Krieges so oft im Volksmunde gewesen als der
der „Emden" und ihres tapferen Kommandanten . Wie es
dem Kreuzer gelungen ist, in der langen Zeit die notwendigen
Vorräte zu erlangen , ist eine Frage , über die viele Vermutun¬
gen angestellt worden sind und über die vielleicht jetzt Klarheit
geschaffen wird. Aber wie sie auch vorgegangen sein mag,
alles zeugt von großer Klugheit, Weitsicht und administra¬
tiver Befähigung des Kommandanten . Ob nun Kapitän
v. Müller  gefallen oder noch am Leben ist, selbst unter den
Feinden ivird von seinem Namen ein Glanz  ausgehen.

Weitere englische Urteile über Kapitän v. Müller.
W. T .-B . London, 13. Nov. (Nichtamtlich.! „Daily

Telegraph ' schreibt in einem Leitartikel : Wir fühlen uns
beinahe versucht, zu bedauern,  daß die „Emden" gestellt
und vernichtet worden ist. Wir hoffen zuversichtlich, daß chr
Kommandant v. Müller nicht gefallen ist, denn er erwies stch
als Offizier und Gentleman und war verwegen, kühl und
wagemutig, wenn es galt , unsere Schiffahrt zu bekriegen. —
Archibald Kurd  schreibt : Kapitän v. Müller , ern Offiz,er,
jung au Jahren , ein Meister seines Berufes und mit außer¬
ordentlich scharfe,« feinem Verstand begabt, bewies, daß das
Unmögliche möglich ist. Er lebte von seiner Beute und zwang

die drahtlose Telegraphie in seine Dienste. Es ch tu*
Narretei der Schwachen, über das Ausspähen wegwerfend z«
urteilen , wenn die deutsche Flotte über die Bewegungen der
britischen Schiffe verläßliche Informationen schält . Der
Erfolg im Kriege hängt vom Nachrichtendienst  o ®. -~-
„Morningvost" bemerkt: Kapitän v. Müllers System, Schch-
ünterschicdslos zu versenken, würde nicht die Billigung der
Völkerrcchtslehrer finden, aber da Deutschland ,n der g-mzen
Welt kein Prisengericht  hat , vor das der Svapxzm  ferne
Deute bringen konnte, hatte er sicherlich eine Entschuldigung.

Line Nationalspende zum Ersatz der „(Em&ett".
W T -B Magdeburg, 12. Nov. (Nichtamtlich.) Dre

„MagdeburgischeZeitung " veröffentlicht einen Aufrirfzueiner
Nationalspende zum Ersatz der „Emden. .lls Grundstock
wurden 500 M. gezeichnet.

Jur Vernichtung des englischen Uanonenbootes
„Niger."

Weitere Einzelheiten.
« ... Rotterdam , 13. Nov. (Eig. Drahtber .cht. Ktr . Mm)

Zur Zerstörung des Kanonenbootes „Niger wird aus London
2S £ SSS ®5 Kanonenboot la° d r e i K i l ° m e t ervon
der Hasenmole in D e al bei Dover vor Anker, Um 12 W-

mittaas ertönte eine gewaltige
Detonation , von ausbvechendeM
Dampf und Rauch begleitet. Dos
Schiff wurde unter dem Vormast
getro -fsen  und fing augenblicklich
an zu sinken. R«ch einer Viertel¬
stunde war es in den Wellen ver¬
schwunden. Ein Mitglied der Be¬
satzung behauptet, das Torpeck ser
aus einer Entfernung von 500 Meter
lanciert worden. In Deal und Kings-
down hat man den Überfall ge?
sehen.  Allerlei Fahrzeuge wurdak
ins Wasser g«kaffen, um die herunv-
schwimmonden Mannschaften zu
retten . Von der Küste schaute eine
vielhnndertköpsige  Men ->
schenmenge  in atemloser ©Pom«
img zu. DaS Schiff „Hope" lag «r
der Nähe und damipste nach der lütf
glücksstelle, doch wimmelte das ganze
Wasser von her umschw imm enden
Männern . Diejenigen , die mit
Schwimmgürteln versehen, hiÄtea
andere an der Oberfläche. — Ist
Deal wird von einem Kriegs -«
schiss mst niederländische«
Flagge  gemeldet , das während de«
letzten zwei Tage in der Nähe des
„Niger" gelegen habe und morgens
beim Sturmwetter abgedampft
sei. Dieses geheimnisvolle Schiff soll
die Bewegungen des Tauchbootes ver¬
schleiert haben. In Wirklichkeit dürfte
es das niederländische Panzevschitt
J5 ortend er"  gewesen sein.

ÖsterreichischePressestimme«.
W1. T .-B . Wien, 13. Nov. (Nichtamtlich.) In einer Be¬

sprechung des Verlustes der „Emden" und der Vernichtung
des englischen Kanonenbootes „Nigger" fuhrt die -Wiener
Allg. Ztg." aus : „Emden" war ein Kreuzer, das gesunkene
englische Torpedoboot nur ein kleines spärlich bemanntes
Fahrzeug , aber die Jagd einer ganzen Flotte auf er«
einzelnes  deutsches Schiff weit draußen un Stillen
Ozean war ein Akt der Rach e, der dem Verlaufe des gan¬
zen Kampfes keine Bedingungen und Schranken stellte.̂ d"
den Aktionen der deutschen Flotte an den Küsten Eng¬
lands  liegt aber Plan und Methode.  Jeder Erfolg,
der hier errungen wird, stößt in das Herz  des feindlichen
Reiches. Mit Recht wird der Kummer der Briten über die
unverminderte Kampfkraft der deutschen Untersee¬
boote  vor Dover größer  sein als die Freude über du
von der Übermacht der Alliierten niedergekämpste „Emden .
Deutschland aber mag diesen neuen hochbedeutende«
Sieg  seiner gefürchteten Unterseeboote st o l z als eine«
Ansporn  und eine Hoffnung  hinnehmen.
Line neue unerhörte verleumdunader England ««

W-  T .-B . Berlin , 12. Nov. (Nichtamtlich.) Es ist scho»
wiederholt darauf hingewiesen worden, mit welch_ verwerf¬
sichen Mitteln man englischerseits versucht, die deutsche Kriegs¬
führung vor aller Welt zu verdächtigen uild zu verleumden

Da steigt man denn hinauf auf die waldigen Höhen und
eht an manchem Ausguck still, um einen Blick in die Bucht
nd weiter hinaus zu tun . Am Saum derselben ragen die
Arme der Festung empor, die Molen, Hafen und Bucht be¬
nutzt. ,

Das Gefühl unbedingter Sicherheit uberkommt uns.
)lan  möchte mit trotzigem Lachen die Faust schütteln:
Wagt Euch nur heran mit Eurer Übermacht, auf die Ihr so
chr vertraut habt , unsere alten Forts ' und Batterien werden
eutsch mit Euch reden - "

Hinter uns durch die Bäume blitzt dre purpurne Abend-
jnne und beschaut sich wie eine schöne Frau im stillen See --̂
piegel. Aber dann schließt sie schlaftrunken die müden
lugen, und der Tag geht langsam und bedächtig heimwärts,
fin schimmerndes Weiß — ein mattes Grün gleitet im
wechselnden Farbenspiel über die lauschende See — vom
chrizont im Nordost kriecht das Grau -Violett des Nacht-
unkebs. Draußen auf der Reede, zwei — drei Seemeilen
ont Kopfende der Ostmnle, der langgestreckten, unterscheiden
wir massige, dunkle Punkte . Eins — zwei — drei — fünf
- acht! Küstenpanzer sind es, die den Strand bewachen,
selten sind sie sichtbar, denn sie müssen weiter draüßen , wo
er Blick die Küste vergeblich sucht, ihren Dienst tun —>■
ttüffen streifen und suchen — späben und warnen . Nun
iegen sie ganz still. Nur die senkrecht,nuffteigenden Rauch¬
wolken verraten , daß an Bord Leben ist, daß man die Augen
,ffen hält und die Feuer bereit.

Schaut ! Nun schiebt sich etwas an der Mole entlang:
_ zwei —- drei niedrige, schlanke Dinger , und dahinter

in Koloß in dunklem Grau . Drei Torpedoboote, die Katzen
>es Meeres — und hinter ihnen — in gemessenem Abstand
- ein Kreuzer . Der hat gleich bei Beginn des Krieges dem
;e,nd seine Meinung gesagt, indem er einer seiner Hafen¬

städte einen unliebsamen Besuch abstattete und den Hafen s
Brand schoß. Sonst zog er immer mit einem SchwestersaNN
zusammen aus . Das aber hat sich vor kurzem in feindlich«
Wasser begeben und geriet dort auf Grund . Mit Todesver¬
achtung kämpfte die brave Mannschaft gegen den von alle
Seiten eindringenden Feind , bis die letzte Hoffnung auf
Entkommen sank. Ehe es jedoch in feindliche Hände fo*!e
tonnte , warf der wackere Kommandant Sprengstoff in f«1*
Eisenwände und blieb auf seinem sinkenden Schiff. See¬
mannstod!

Nun dampft der Riese allein in die schweigende L>e
Ob er auch da draußen allein bleibt, oder ob er auf gei*1®
stößt, die wie Gespenster ans dem Nachtdunkel aufiteige«
können — wer weiß es ! Von weit draußen her blitzen J>x
Scheinwerfer über die Bucht. Wie ein großer Trost üb» -
kommt es uns — wie eine große Zuversicht: „Die Waw
auf See beschützt die schlafende Küste; lieb Vaterland , mag!
ruhig sein !" Und es ist ruhig , das geliebte Vaterland . *■:
weiß, seine eisengepanzerten Riesen und ihre Begleiter , ^
Torpedoboote und Unterseeboote werden sich mit Ehren u«
Erfolg schlagen, wenn der Tag gekommen.

Mnniasiüip ^ rlmnsprele. ,
Donnerstag,  den 12. November: „Die WolkÜr« '

Mnsikdrama in drei Akten von Rich. Wagner. . i
Als der eigentliche Held der Nibelungen -Tetralogie *>

„Wotan " zu gelten : in seiner Seele spielt sich die inns
Tragik des ganzen Dramas ab. Edle und unedle 3 ^8
mischen sich wirr und schillernd in seinem Wesen: bei sei«
leicht erregbaren Temperament überwiegen nicht selten °
unedlen Triebe : sie sind es auch, die ihn und seine Gdtt
welt in tragische Schuld verwickeln, bis er schließlich
den Untergang herbeisehnen mutz. In der „Walküre" 1**^
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und dadurch zugleich die eigenen Übergriffe zu verschleiern.
Ein besonders krasser Fall ist der des deutschen Lazarettschiffes
„Ophelia ", das ausgeschickt worden war, um nach Über¬
lebenden von den am 17. v. M. in den Grund geschossenen
deutschen Torpedobooten zu suchen. Die Beschlagnahme dieses
Schisses durch England stellt sich als Völkerrechtsbruch
schwevster Art dar, zu dessen Begründung verdächtiges Be-
nehmen, das Fehlen eines Arztes , das Vorhandensein einer
funkentelegraphischen Einrichtung , das Legen von Minen und
schließlich die nicht erfolgte Anmeldung des Lazarettschiffes
angeführt wurde. Nachdem alle diese Beschuldigungen der
Reihe nach widerlegt  oder als nicht stichhaltig nachgewiesen
worden sind, gibt sich jetzt die englische Presse dazu her zu
verbreiten , daß an Bord der „Ophelia" beträchtliche Mengen
von Sprengstoffen vorgefunden worden seien. Es wird hier¬
mit festgestellt, daß diese Behauptung eine neue unerhörte
Verleumdung ist, die sich würdig den unzähligen anderen
anreiht.

Falsche Gerüchte über die militärische Lage
in Dstprentzen.

Br . Berlin , 18. Nav. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
(Von unserer Berliner Schristleitung .) über die militärische
Lage in Ostpreußen werden bedauerlicherweise auch in
Deutschland selbst mit kaum glaublicher Hartnäckigkeit un-
günstige Nachrichten verbreitet . Wie wir auf Grund von
Ermittelungen an amtlicher  Stelle Mitteilen können,
stnd diese Meldungen und Gerüchte, die sich wohl hauptsäch.
lich aus übertriebene Erzählungen und Befürchtungen ost¬
preußischer Flüchtlinge stützen, durchaus falsch.  Bei
der langen und gestreckten Front der Provinz Ostpreußen
konnte es natürlich nicht ausvleiben , daß hier und dort
russische Abteilungen die Grenze neuerdings überschritten.
Diese übrigens nur ganz vereinzelten  Vorgänge stnd
aber ohne jede Bedeutung und eine Gefahr liegt nicht vor.
An der posenschen und schlesischen  Grenze hat sich
überhaupt nichts zugetragen , was zu Beunruhigung An-
laß geben könnte, und die Behauptungen , daß einzelne Teile
dieser Provinz bereits von den Russen beseht sind, sind er-
f u n d e n und erlogen.

Die Schäden durch die Russen in Ostpreußen.
W T -B Königsberg, 12 Slot). (Nichtamtlich.) Eine

Übersicht  über die im Kriege zerstörten Gebäude
weist im RegierungÄezirk Königsberg nach Mitteilungen von
zuständiger Stelle zahlreiche schwere Schäden auf . Cianz oder
teilweise zerstört sind 2142 Gebäude. Am schwersten betroffen
ist der Kreis Verdauen  mit 675 Gebäudevevoüstungen.
Stark gelitten haben auch die Kreise Mehlem. Friedlcmv.
Preußisch-Eplau , Rastenbuvg und Lotnau.

Schmähliche Behandlung der Besatzung des
Lazarettsch ffes „Gphelia" durch die Engländer

(Von unserer Berliner Schristlestung.
Br . Berlin , 18. Slot). (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Vor

einigen Tagen ist bekanntlich das deutsche Lazarettschiff
..Ophelia" in der Nordsee von einem englischen Kreuzer an
der Ausübung . seines Rettungswerkes völkerrechts¬
widrig  verhindert und beschlagnahmt worden und die Be¬
satzung, die Ärzte und Krankenpfleger, von denen jeder  das
Zeichen deL Roten Kreuzes  trug , stnd in Gravesand als
Kriegsgefangene ans Land gebracht worden. Die Engländer
hatten behauptet, die „Ophelia " habe Minen gelegt, und die
Engländer bleiben bei dieser Behauptung . obwohl -nirgends
Minen gefunden worden sind. Das schlimmste war , daß nach
eigenen Berichten der englischen Presse die Ärzte und Kranken¬
pfleger bei ihrem Durchmarsch durch Gravesand in empö¬
render Weise insultiert  worden sind. Ein W « iber¬
hausen  verlangte schreiend, man sollte ihnen  die Deut¬
schen überlassen, man würde sie schon znrichten. Ein eng¬
lischer Seesoldat riß einem der Deutschen das Slbzeichen des
Roten Kreuzes herab. Wiederholt wurde von der Menge be¬
gonnen. die Deutschen tätlich zu mißhandeln.  Der
„Daily Telegraph " schließt seinen Bericht: „Gefangen,
erniedrigt , entehrt und gedemütigt  und em
Gegenstand der Verachtung,  langte der Zug aus dem
Bahnhof au, um nach Chathen weitergebracht zu werden^

Natürlich wäre es den englischen Begleitmannschaften
leickt gewesen, die Deutschen zu schützen. Der Vorgang bedarf
keines Kommentars . Er svricht den Abmachungen der Genfer
Konvention und des Haager Abkommens von 1807 direkt
Sohn . Tatsächlich war die „Ophelia" ein Lazarettschiff; sie
wollte nur schwimmende Menschen  retten und nichts Ver¬
dächtiges ist an und in ihr gefunden worden.
Tin deutsch-chinesilcher Notenwechsel über  die

japanische Landung in Schantung.
Br . Berlin , 18. Nov. (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bln .) _Der

Notenwechsel zwischen Deutschland und China über die java¬
nische Landung in Schantung ist von der chinesychen Regie-

rung in der „Peking Gazette " veröffentlicht worden. Darnach
stellt sich Deutschland in seiner Note an China aus den folgen¬
den Standpunkt : 1. Deutschland hatte das Recht , Tsingtau
zu befestigen. um dort für einen etwaigen Krieg gerüstet zu
sein. .2. Chinas Pflicht war . gegen die Landung der Japaner
auf chinesischem Bodem sofort Einspruch  zu erheben. 3. Mit
der chinesischen Festlegung der Kriegsoperationszone wurde
die Bewegung der Verbündeten gegen Tsingtau e r I eich -
t e r t. 4. Die chinesische Regierung bäfte dem japanischen Ge¬
sandten in Peking seine Pässe  als Zeichen der Mißbilligung
über die Verletzung der chinesischen Terrftorialhohett ankun¬
digen sollen.

Die chinesische Regierung hat darauf dem neuen Ge-
schäftstrüger eine Antwortnote überreicht, deren Sinn oesagt,
der Kiautschaufall sei identisch mit dem Port - A r t h u r -
Fall  von 1904. Ebenso wie die Festsetzuiig der dortigen Ge¬
fechtszone. die der seinerzeitigen Festsetzung cmsi der
Liaotung - Halbinsel  und in der M a nd  sch u r e i ent¬
spricht. Da liun einmal ein solcher Präzedenzfall vorlag, war
China nicht imstande, diesmal anders zu handeln. Die chine¬
sische Regierung sei zu dieser teilweisen P r e i S g a b c ihrer
Neutralität  gezwungen worden, nachdem sie alle Mittel
der Verhandlungen (gegenüber Japan und England ) er¬
schöpft  hatte . Freiherr v. Maltzan.  der stellvertretende
deutsche Gesandte in Peking, hat auf diese chinesische Antwort
hin, die er nicht für befriedigend  erachtet , dem Aus¬
wärtigen Amt eine zweite Protestnote  eingerelcht,
deren Inhalt jedoch bisher nicht veröffentlicht wurde.

Falsche Gerüchte über Unfug mit dem Eisernen Kreuz
im Auslände.

Berlin , 12. Nov. Die „München-Augsburger Abend¬
zeitung " hatte berichtet, daß in Paris und in Geiff eine
Metällfabrik Eiserne Kreuze  in großen Mengen
herstelle und für 50 Centimes da? Stück verkaufen laste.
Jeder Gassenbube treibe damit deutschfeindlichen Spott.
Hierzu wird nun von unterrichteter Seite mitgetellt , daß
diese Slotiz zu amtlichen Ermittlungen der Polizeibehörde rn
Genf geführt und diese festgestellt habe, daß die Behaup--
tungen für Genf völlig unbegründet  seien . Auch die
deutsche Konsularbehörde in Genf habe über diesen angeb¬
lichen Unfug nichts feststellen können.

Zur Behandlung der Kusländer.
Q Berlin , 11. November.

Am 10. November sollten die kürzlich vom
„W . T.-B." angekündigten neuen Bestimmungen über
die Behandlung der Ausländer in Kraft treten . Männ-
liche Staatsangehörige zwischen 17 und 46 Jothren aus
den mit uns im Kriege befindlichen Ländern sollten sich
hiernach täglich zweimal auf den zlustaudrgen Polizei
amtcrn melden, ihren Wohnort nicht verfassen und sich
zwischen 8 Uhr abends und 7 U-Hr urorgens zu Hause
haften. Diese Bestimmungen sind nun aber zu dam
angegebenen Termin nicht in Kraft getreten , wenig¬
stens in Berlin und seinen Vororten nicht. Vermutlich
wird cs noch geschehen, aber zur Stunde ist es, wre ge¬
sagt, nicht geschehen.

Schon als die Maßregel m Aussicht gestellt wurde,
machte man -darauf aufmerksam, daß die hier noch be-
findlichen r u ss i sche n Staatsangehörigen der besser-
gestellten Schichten überwiegend keine wirklichen
Russen, sondern Angehörige der Volksstämme sind, von
denen wir voraussetzen dürfen , daß sic mit ihrem Her
zen nicht aus der Seite ihrer Regierung stehen. El
handelt sich also um P o l e n , F i n n e n, I -u d e n, auch
nm baltische  Deutsche . Eine sehr große Zahl der
setzt in Deutschland lebenden Russen wird von den
Wanderarheitern  gestellt , die nach dem Kriegs-
ausbruch selbstverständlich .zurückbehalten wurden und
für deren angeinessene Unterbringung und Beschästi-
gung alsbald gesorgt werden konnte. Dieser Teil der
russischen Staatsangehörigen fällt also bei der Beur-
teilung der Gegenmaßregeln gegen die Bergawaltigung
aus die russischerseits deutschen Staatsangehörigen an¬
getan wird Was aber die nach anderen Gesichtspiink
Um zu beurteilenden russischen Staatsangehörigen ans
höheren Berufen und Lebensstellungen betrifft , so sieht
man ckben, daß die Frage nach dem bloßen Kriterium
der Staatszugehörigkeit so einfach nicht  zu lösen
ist. Den Engländern gegenüber konnte die ftir den
10. November anqeküudigte Maßregel überhaupt keine
Wirkung üben, denn die hier lebenden Engländer sind
bereits interniert . Franzosen, Belgier und Serben
werden in einer nennenswerten Anzahl wohl kaum noch
in Deutschland weilen, Montenegriner und Japaner

wir Woton gerade an dem entscheidenden Wendepunkt seines
Schicksals: die Gestalt bewegt sich hier ' u wechselvollsten
Stimmungslinien . - für den Sänger und Darsteller keme
eben leichte Aufgabe. Herr de Garmo  wußtegcsternde
Forderungen der Partie in bedeutendem Grade Sprecht zu
werden. Er gibt den „Wotan in einer Haltung v°ll H°hett
und Würde ; aber innerhalb dieser Grenze bewegte sich der
Künstler doch mit hinreichender Geschmeidigkeit, um das> ge¬
wandte. findige und diplomatische Wesen des Gottes
charakteristischhervortreten zu lasten. WaS Herr be  ® att ^
an stimmlichen Vorzügen für die Rolle "sitbringt . ' st hohen
Ruhmes wert . Sein Organ bl,eb voll weichen edftn Klange-
und war der kräftigsten Anspannungen fähig, obne daß MN
rauher Ton gestört hätte ; die geistige Durchdringung von
Wort und Ton aber ließ kaum einen Wunsch offen. Was
die in dieser Partie so oft bevorzugte tiefere Stimmlage be
trifft , so ist daran zu erinnern , daß Wagner selbst einmal
schrieb: „Beim Wotan Hab' ich n i cht an erne Bar ' ton-
stimme gedockt, sondern an eine wirkliche, wenn auch ,eyr
umfangreiche Baßstimme ;" und andererseits : "Dietefe,
Töne sind aber bei Wotan mcht zum Brillieren da . er wen
det sie in ganz anderem Sinne an . . Da spricht es denn
für Herrn Garmos Kunstverständnis , daß er sich auf ke,n
Forcieren der. seinem Bariton weniger gemäßen, tiefen .̂age
einließ . sondern diese nur gleichwie zur Beschattung der
Stimmung diskret sind hinreichend klanggesättigt, ausnntzte.
Man wird dabei besonders an das scheinbare Selbstgespräch
Wotans (in der Szene mit Brünhilde ) denken. In d-eser
Hanptszene, wo der eben noch auf der Hohe seiner Macht sich
fühlende Wotan durch FrickaS Sieg die schmerzliche Gewalt
emes plötzlichen Sturzes kosten muß und in leidenschaftlicher
Erregung seinen Willen preisgibt und nur Eines ersehnt

das Ende : m dieser Szene ist überhaupt alles so voll

rätselhafter Andeutungen und halb-perschleierter Gefühls
übergänge , daß es einer reichen Vortragskunst des Sängers
bedarf, um die Spannung des Hörers wachzuhalten, — was
Herrn de Garnio gestern in überraschendem Maße gelang.
Mit vollkommener Freiheit bewegte er sich dann im dritten
Akt, wo der Zornausbruch de? wetternden Heervaters und
der Abschiedsgruß an die dem Feuer -Schlaf geweihte Brün-
Hilde unseren Künstler zu heroischem Stimmaufwand und
edelstem Gefühlsausdruck anspocnte! Seine Wiedergabe
begegnete auch im Publikum allgemeinem Interesse.

Die „Brünhilde " der Frl . Englerth.  der „Sieg
mund " des Herrn Forchhammer  sind gereifte, oft ge¬
würdigte Knnstdarbietungen . Die Verkörperung der „Fricka"
durch Frl . Haas  hat gegen früher an Entschiedenheit im
Gesanglichen und Beherztheit im Darstellerischen gewonnen
und erscheint jetzt von ebensoviel Wahrheit als Schönheit
getragen . Frl . F r i ck als ..Sieglinde " erfreute gestern auch
im zweiten und dritten Akt durch sichere Beherrschung ihrer
Aufgabe. Das Entsetzen Sieglindes beim Bewußtwerden
ihrer Schuld, ihr wilder Verfolgungswahn und endlicĥ der
Umschwung zu neuem Lebenswillen : all das gab die Künst¬
lerin mit viel natürlicher Kraft und Freiheit.

Die Walküren -Szene im dritten Akt wurde von unseren
Sängerinnen — bitte den Zettel nachzulesen, denn bei der
so beliebten Dunkelheit der Szene war nichts Sicheres zu
erkennen — mit rühmlicher Energie in Angriff genommen
und so auch trotz einiger schwächerer Einsätze der geforderte
Eindruck ungestümer Wildheit erreicht. Glänzend wurde der
Walküren -Ritt im Orchester  ausgeführt ; wie es über¬
haupt der wohlgelungcnen orchestralen Wiedergabe des Wer¬
kes nicht zum wenigsten zuzuschreiben ist, daß auch gestern
der gewaltige Feuerzauber Wagnerscher Kunst wieder alles
in seinen Bann schlug. 0 - I>.

schon gsr nicht. Die Schärfe per strengeren Behand¬
lungsart würde sich also zuerst und zuletzt gegen die
Russen richten, nur daß der Fall , wie oben dargelegt,
etwas verwickelt ist.

Der ttrleg und die Schuljugend.
Berlin , 11. Nov. Der Kultusminister veröffentlicht ,m

„Staatsanzeiger " folgende Kundgebung: _ Aus mir zage«
gangcnen Mitteilungen habe ich mit Befriedigung ersehen.,
daß es an vielen höheren Vehra n st alten  in vort« ff-
licher Weise angesttebt wird, in den einzelnen llnterrichts-
tunden und bei anderen geeigneten Gelegenheiten die Lehr»
aufgaben zu den großen kriegerischen Eretg•
nissen,  die unser aller Herz und Sinn erfüllen , m leben¬
dige Beziehung zu setzen. Ich kann diesen Bestrebungen nur,
meine Anerkennung aussprechen und bin ^überzeugt, daß
keine der mir unterstellten höheren Lehranstalten es unter¬
lassen wird, die Jugend anznleiten , die ruhmvolle Zeit ver-
rändnisvoll mitznerleben , und die Erinnerung an sie unaus¬

löschlich in ihr Gedächtnis einzuprägen . Jeder von uns , der
nicht mit ins Feld hinausziehen kann, wird denen, die da
draußen Gut und Blut für das Vaterland opfern, einen Teil
des schuldigen Dankes dadurch abstatten können, daß er ihre
Heldentaten verkündet, und so wird auch jeder Jugendbildner
es als eine seiner schönsten Aufgaben ansehen, durch stete Be¬
zugnahme auf die Großtaten unseres Volke? und auf die
gewaltigen Leistungen unseres tapferen Heeres in die Seele
der Jugend den Samen vaterländischer Begeisterung mnzu-
pflanzen, der auch in der Zukunft noch reiche Frucht trage»;
soll. Solche Anknüpfungen hindern keineswegs, an der Forde¬
rung treuer Pflichterfüllung bei den Schülern und
Schülerinnen festzuhalten, auch wenn hier und da in der vor¬
gesehenen Stoffverteilung geringe Verschiebungen oder gar
Lücken durch das Eingehen auf die Tagesereignisse eintreten
sollten.

Oer österreichiWe Tagesbericht.
W . T.-B. Wien, 12. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : 12. November: Außer dem siegreichen
Reiterkampf  bei Kosminek gegen ein russisches
Kavalleriekorps fand gestern auf deui nordöstlichen
Kriegsschauplatz kein  größeres Gefecht statt . Feind¬
liche Aufklärungsabteilungen , die unsere Bewegungen
erkunden wollten, wurden abgewiesen.

Bei der Durchführung der jetzigen Operationen er¬
weist sich neuerdings die bewährte Tüchtigkeit und
Schlagkraft unserer Truppen.

' Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Generalmajor.

Die Kämpfe bei Czcrnowitz.
ftck. Budapest, 13. Nov. Eine Depesche des „Az Est"

aus Czeruowih besagt: Die Kämpfe fanden vorgestern
für uns einen siegreichen Abschluß.  Wir haben
v i e l e r n s s i s che G e s chü tze e r b e u t e t und einige
hundert Gefangene gemacht. In der . Umgebung der
Stadt sowie in den angrenzenden Teilen Ostgaliziens
werden in absehbarer Zeit kaum noch Kämpfe statt-
finden.

Die L»ze m Wien.
W T .-B. Wien, 12. Nov. (Nichtamtlich.) In den von

dem Wiener Bürgermeister herausgegebenen. zur Versendung
an die neutralen Staaten bestimmten Mitteilungen über die
wahre wtttschaftlicheLage Wiens wird festgsstellt, daß die G s -
sch äftSläge befriedigend  ist . Der Geschäftsverkehr
hebt sich voii Tag zu Tag , die Lebensmittelzufuhr ist völlig aus¬
reichend Eine namhaftere P eiserhöhung ist nur bei einigen
Lebensmitteln — darunter allerdings bei Mehl und Brot —
zu verzeichnen. Die Vcichcmdlungenwegen_Festsetzung von
Höchstpreisen  für Getreide sind rn>ch nicht abgeschlossen.
Der Herbstanbau  von Getreide ist im ganzen Reiche bei
schönstem Wetter günstig verlaufen. Von einer anßergewöhn-
lichen Arbeitslosigkeit  tr Wien ist nichts zu be-
merken. Im Gegenteil, es herrscht vielfach Arbettermangel.
Ein günstiges Zeichen für die wirtschaftlicheLage der ärmeren
Bevölkerung ist auch der Umstand, daß von der u n e n t g e l t -
lichen Speisung,  welche die Gemeinde für den Noffall
in großem Umfange vorbereitete, bisher nicht mehr Gebrauch
gemacht wird als sonst zu dieser Iah eszest. Für unbemiltette
Flüchtlinge aus Galizien wind vorn Staate gesorgt. Die Ge-
sundheitsverhältnisse  sind vAltg zufriedenstellend.
Cholera E krankungen sind unter der ZtvstbedSllerung über- .
Haupt bisher nicht vorgekommen.

Serbische Verwüstungen im eigenen Laude.
W . T.-B. Wien, 12. Nov. (Nichtamtlich) Nach Mel¬

dungen aus der Front plündern und brennen die serbilchen
Truppen auf dem Rückzüge ihre eigenen Ortschaften. Das
Dorf Krupony war bei dem Einzug unserer Truppen voll¬
kommen entvölkert. Viele Geschäfte und auch ganze Häuser
waren von den serbischen Soldaren erbrochen, geplündert und
verbrannt . Solche Lokale wurden unsererseits gesperrt und
mit Airfschriftenversehen, die den Tatbestand bestätigen. Über
die Entnahme von Sanitätsniateriailien und dergleichen wurde
in den betreffenden Geschäften eine entsprechendeBestätigung
hinterlegt. Loznica  war bei dem Einmarsch unserer
Truppen ebenfalls bereits stark von den serbischen Truppen
verwüstet und geplündert, so daß wir zur Unterbringung
unserer Solldaten vieles instand setzen mutzten.

W- T --B. Wie», 13. Nov. (Nichtamtlich.) Aus dem
Kriegspressequartier wird zu der Taffache, daß die Serben
die eigenen  Ortschaften von der Bevölkerung räumen
lassen und dann verwüsten,  bemerkt , die Methode hat für
uns mehrfache Vorteile.  Unseren Truppen bleiben die
Belästigungen durch hinterhältiges Schießen  der
Einwohner in den genommenen Ortschaften erspart . Die ge»
flohene Bevölkerung nimmt die nicht zu reich bemessenen
Vorräte des Hinterlandes  stark in Anspruch und ver-
breitet die Wahrheit über die Kriegslage . Es scheint, daß die
Serben , die derartig vandalisch gegen ihren eigenen Be-
s i tz Vorgehen, selbst nur noch wenig  Hoffnung haben,
diesen zu behaupten.

Die englischen Verdächtigungen der Neutralen.
w.  T .-B . Berlin , 12. Nov. (Nichtamtlich.) über Eng¬

lands Verdächtigungen der Neuttalen schreibt die „Nordd.
Allg. Ztg." n. a.: Zn wiederholten Malen ist darauf hinge-
wiesen worden, daß es der englischen Presse unmöglich sei,
die deutschen Erfolge von ganzem Herzen zuzugeben. Immer
wieder Ivird versucht, die Benutzung irgendwelcher geheimnis¬
voller Hilfskräfte , und zwar durchweg unerlaubter Art , durch
die Deutschen zur Erklärung der englischen Mißerfolge heran-
zuziehen. In Deutschland ist man nachgerade zu dem einzig
richtigeu Standpunkt gekommen, daß c3 unter unserer

i
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auch Mitteilungen über Len Verbleib eines am Güterbahnhof-
West jüngst gestohlenen vierrädrrgen Lastwagens  anzu¬
bringen.

— Zur Warnung für andere ! Das Schöffengericht zu
Marburg verurteilte einen Arbeiter , der in den Ortschaften
der Umgegend unwahre Sensationsgerüchte  über die
Kriegslage verbreitet  hatte , zu 40 M. Geldstrafe.

— Kleine Notizen. Zu der Notiz „Ein geplünderter
Laden"  in der Msttwoch-Abend-Ausgabe wird uns von der
neben dem Rückeitschen Laden wohnenden Dame mitgeteiill» sie nicht aus Furcht unte lassen hat.Lärm zu schlagen,siee im Gegenteil ihren Mann zu Hilfe geholt, der auf die
Spitzbuben den Revolver anlegte . Um Unannehmilichteiten
aus dem Wege zu gehen, hätte sie aber ihren Mann vom
Losschiehen ahgebalten
Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Sonntag den 15. November,
Abonnement B : „Königskinder" Anfang 7 Uhr. Montag,
den 16. : Geschloffen. Dienstag , den 17., Abonnement D:
„Der Trompeter von Säckingen" Anfang 7 Uhr. Mittwoch,
den 18 : 2. Konzert. Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 18.,
Abonnement B : „Figaros Hochzeit". Anfang 7 Uhr. Vertag,
den 20., Abonnement C: „Undine". Anfang 7 Uhr. Samstag,
den 21., Abonnement A. neu einstudiert : „Der Kompagnon".
Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 22., Abonnement C : „Hans
Heiling". Anfang 7 Uhr. Montag , den 23 : Geschloffen.

* Restdenz-Tbeater . Sonntag , den IS. November, nach¬
mittag ? %4 Uhr: „Als ich noch kn Flügelkleide . . Abends
%8 Uhr: „In Behandlung". Montag , den 16. : „Die spanische
Fkieae", Dienstag , den 17.: „Maria Theresia". Mittwoch,
den 18. : Geschlossen. Tonne Stag den 19 : ,,Jn Behandlung".Ereitag.den 20.:„Als ich noch im Flügelkleide. .". Sams-g . den 21.. neu. einstudiert : „Waterkant" Sonntag , den 22.,
nachmittags M Uhr: „Die heilige Not". Abends 7 Uhr:
„Waterkant".

Provinz Hessen-Nassau.
Negkerinigsbezkrk wissverden-

n. Langcnschwalbach, 12. Nov. Die Stadtverordneten wähl¬
ten die Herren I . I . Voll , M. v. d. Nahmer  und Alfred
H e r b e r in den Magistrat . Bezüglich des ersten und dos letz¬
ten handelt es sich um eine Wiederwahl.

r . Ans dem Rheingau. 1h, Nov. Der Wafferstand des
Rheines  gebt stetig zurück, wodurch die Schiffahrt sehr be-
hinde t ist Die meisten Schiffe sind gezwungen, zu leichtern.
Den jetzigen Verhältnissen entsprechend war der Verkehr der
lebten Wochen stark belebt. Die Rhein schiffahrt  kann
nunmehr bis nach Antwerpen  ausgedehnt werden, so das;
eine weitere Steigerung  zu hoffen ist Die durch Ver-
zichkleistmng des seitherigen Inhabers der Pfarrei  Geisen¬
heim. Pfarrer Feldmann , freigewordene Stelle wurde Pfarrer
Ed. S t ä b l e r zu Marienrachdorf übertragen.

hd. Frankfurt , 13. Nov. Am Donnerstag traf ein Mann
in der Uniform der englischen Sanitätsleute unter sicherer Be¬
deckung in Frankfurt ein. Man hatte bei ihm zwei Dutzend
abgeschnittene B r u stb e u t e l mit Inhalt gefunden, die der
Ehrenmann gefallenen oder verwundeten deutschen Soldaten
geraubt hatte . Er kommt zunächst auf eine süddeutsche
Festung.

Zport und Luftfahrt.
sr , Gefallene SvortSleute Von schweren Verlusten be¬

troffen wurde der Berliner Ruderverein Hansa dessen Mit¬
glieds ' Becker , Skviwe  sowie die beiden hervorragenden
Nennruderer Bading und Schröder  den Heldentod fan-

Handelsteil.
Krieg und Geschäftsergebnisse.

Auf ihre Umfrage bezüglich des Ergebnisses des mit Ende
Dezember ablaufenden Geschäftsjahres sind der „Voss. Ztg. --
nachstehende Antworten zugegangen: Der A.-G. für Eisen-
Industfie und Brückenbau  vorm . Johann Caspar
Harkorjt  in Duisburg ist es möglich gewesen, ihre Betriebe
auch während des Krieges aufrechtzuerhalten. Das laufende
Geschäftsjahr ist bisher im großen und ganzen als befriedigend
zu bezeichnen, zumal die Firma auch an Kriegslieferungen
beteiligt ist. In einigen Abteilungen wird seit längerer Zen
mit Überstunden gearbeitet. Der gegenwärtige Auftragsbestand
reicht noch für eine fast gleichmäßige Beschäftigung bis Ende
Juli b.  J . Die Gesellschaft Harkort ist in der Lage, ihren im
Felde stehenden Werksangehörigen und deren Familien reich¬
liche Unterstützungen gewähren zu können, Uber den Aus¬
fall der diesjährigen Dividende (i. V. 7 Proz.j läßt sich zurzeit
noch nichts sagen. Der Aufsichlsrat wirf nach Vorlage der
Bilanz auch darüber zu beschließen haben, ob nicht durch die
Kriegs’age außergewöhnliche Rückstellungen sich als not¬
wendig erweisen. — Die Daimler Moloren - Gesell-
schaft  in S'uttgart-Untertürkheim ist andauernd gut, ins¬
besondere für die Bedürfnisse der Heeresverwaltung, beschäf¬
tigt. Eine Dividendenschätzung (i. V. 14 Proz.j ist zurzeit
noch nicht möglich. — Von den Belegschaften der Zechen der
Essener Steinkohlenbergwerke,  A .-G. in Essen,
sind durchschnittlich 30 Proz. zur Fahne einberufen. In den
Monaten August , und September mußten große Mengen
auf Lager genommen werden, weil der Abtransport durch die
Eisenbahn stockte. In den letzten Monaten ist jedoch die
Wagenbestellung wieder ausreichend. Uber DividenidenVer¬
teilung (ii V. 10 Proz.) ist ein Beschluß noch nicht gefaßt. —
Die Verwaltung der A.-G. Johs , Girmes  u . Co . in Oedt
(Rhld.) teilt mit, daß sie bestrebt ist, sich der heutigen Zeit
durch Aufnahme neuer Erzeugnisse mehr anzupassen. Wäh¬
rend bei Ausbruch des Krieges ©ine vollständige Stockung
des Verbrauchs ein getreten war, hat in den letzten beiden
Monaten doch wieder ,eine kleine Belebung des Geschäftsver¬
kehrs stattgefunden. (Im Vorjahr wurden 16 Proz. Dividende
verteilt.) — Bei der Bayerischen Hartstein - ln-
dustrie  A .-G. in Wünzburg ist der Geschäftsgang infolge
des Krieges flauer geworden, über die Dividende (i. V.
11  Proz .) läßt sich noch nichts Genaues sagen.

Banken uno Geldmarkt.
O Der Goldvonat der Bank von England. Kopen¬

hagen,  12 . Nov. (Eig. Dran Gericht) „Berlinske Tidende"
meldet aus London: Der Goldvorrat der Bank von England hat
sich in der letzten Zeit durch bedeutende Eingänge von
russischem Golde gehoben. Russische Finanzkreise hatten seit
längerer Zeit an einer Stützung des russischen Kredites und
an der Bekämpfung der Kursstürze gearbeitet, waren aber aul
große Schwierigkeiten gestoßen. Zuerst hatten sie versucht,
sich bei den Aktienbanken einen Kredit gegen Hinterlegung
von Gold zu eröffnen, aber vergeblich. Jetzt hat man sich
entschlossen, bei der Bank von England eine große Summe
Goldes niederzulegen, ungefähr 8 Millionen Pfund Sterling,
wovon der größte Teil schon über Archangelsk angekommen
ist Der Rest ist unterwegs.

* Umtausch amerikanischer Schuldverschreibungen in
deutsche Beichsanleihe. Wie der »Köln. Ztg.“ aus Frankfurt

den. — Von bekannten mitteldeutschen Sportsleuten blieben
auf dem Felde der Ehre : Reichel und Hoheifel (Leip¬
ziger Fußballklub Wacker) Polster (Verein für Bewegungs¬
spiele, Leipzig) , Müller  und Petz old (Leidiger Ballsprsl-
klub) . Wenzel (Fußballklub Eintracht Leipzig).

sr . Der Generalsekretär der olympischen Spiele Karl
Diem. de: verwundet vom Kriegsschauplatz zurückgekehrt ist.
hat jetzt das Eiserne Kreuz erhalten.

Neues aus Klier Well.
Der Kaiser als Pute . Bonn,  12 . Nov. Der Kaiser hat

bei dem am 2 Oktober d I . geborenen achten « ohne ' des
Ackerers Gottfried Montenach in Olsdorf , Landkreis Bonn,
eine Patenstelle übernommen und ein Gnadengeschenk von
60 M. bewilligt.

Schnee auch im Thüringer Wald. Berlin,  13 . Nov.
Wie unlängst im Südwesten des Reiches, ist jetzt im Thüringer
Wald bei starkem Temperatursall Schneewetter eingetreten,

Sturmflutschaden. Hamburg.  12 . Nov. Infolge eines
Dammbruches hervorgerufen durch die heutige Hochflut, ist bei
Tiefftak bei Hamburg der Eisenbahndamm auf ungefähr 366
Meter unterspült worden, so daß die Schienen in der Luft
hängen. Der Verkehr ist gestört und wird durch Umstetgen auf¬
rechterhalten. Es ist sofort ein Kommando von 300 Arbeitern
abgegangen um die Ausbefferungsarbeiten vorzunehmen Die
Fernzüge hatten eine Verspätunq von ca. DA Stunden er¬
litten . _ _

Letzte DrahLberichte.
3unt Salle von Tsingtau.

Br . Berlin , 13. Nov. (Eigene Meldung . Kir. Bln .)
Über den Fall von Tsingtau liegen weitere Nachrichten in
Berlin nicht vor, abgesehen van der amtlichen Meldung des
Gouverneurs  an den Kaiser. Über die Menschen¬
verluste  fehlen Angaben, auch heute noch, indessen besteht
die Hoffnung, daß die japanische Regierung in den aller¬
nächsten Tagen der deutschen Regierung genaue, auch
namentliche  Angaben über die Toten  übermitteln
wird.

Eine russisch-englische Lügenmeldung.
W- T --B. Wien, 13. Nov. (Nichtamtlich. Meldung des

Korr.-Bureaus .) Die Petersburger Meldung der „Daily
News", daß die Russen unsere und die deutschen Kräfte rn
den Vorwerken Krakaus  angreifen , entspricht nicht den
Tatsachen.

Ein englisches Blatt über die Businetz-LandSleutc.
W- T--B. London, 12. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Mor-

ning Post" schreibt. Es gibt bei uns eine Gruppe von Leu¬
ten, die niemals Patriotismus empfunden haben und nicht
wissen, was Selbstaufopferung bedeutet. Ihr Gott ist der
Mammon , und das erhabenste Motto, das sie für diesen Krieg
zu finden wußten, ist „Business as usual ". Es sind solche
Leute, die in Friedenszeiten über die Armee spötteln und
von dem Militarismus reden, als ob er ein Verbrechen gegen
die Menschheit wäre.

Der amtliche französische Tagesbericht von gestern.
hd. Genf, 13. Nov. Der amtliche französische Bericht von

gestern nachmiltag bemerkt u. a. folgendes: Aus unserem
linken  Flügel nehmen die Aktionen noch immer ihren hef¬
tig  e n F o r t g a n g mit dem gegenseitigen Vorrücken und
Zurückweichen ohne charakteristischeBedeutung . (?) Im all¬
gemeinen hat sich bie Kampffront seit dem 10. d. M. nicht ge¬
ändert . Feindliche Angriffe  wurden zurückgeschlagen,

IIII !-

am Main berichtet wirf , sind in der jüngsten Zeit vielfach
amerikanische Eisenbahn-Schuldverschreibungen im Tausch
gegen 5proz. Deutsche Reiahsanleihe zum Verkauf gebrach»
worden. Wird dem Kapitalisten der Besitz von amerikanischen
Werten schon durch das umständliche Verfahren beim Einzug
der Zinsscheine verleidet, so erscheint der Zeitpunkt zur Ab¬
stoßung solcher Werte jetzt um so verlockender, als infolge
des ungewöhnlich hohen Standes der amerikanischen unb
holländischen Währung ein Verkauf unter besonders günstigen
Bedingungen möglich ist, während man zugleich Gelegenheit
fiat, in der 5proz. Deutschen Reichsanleihe eine besser verzins¬
liche erstklassige Gegenanlage zu erwerben. Abgesehen von
dem materiellen Vorteil, den ein solcher Tausch bietet, ist er
natürlich auch vom patriotischen Standpunkt zu billigen, denn
es werfen dadurch bisher im Auslande angelegte Gelder ins
Inland hereingebracht.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat. Essen

(Ruhr), 12. Nov. In der am 26. November sfattfindenden Bei¬
ratssitzung des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats sollen
die Umlagen für das vierte Vierteljahr 1914 festgesetzt werden.
Auf der Tagesordnung der sich anschließenden Zechenbesitzer-
versammlung steht die Festsetzung der Beteiligungsanteila für
Dezember.

* Das Internationale Zink-Syadikat, dem außer dem
Deutschen Zimkhüttenverband noch englische und französische
Werke amgehörten, ist wegen des Krieges aufgelöst werden.
Das Deutsche Syndikat, dem bekanntlich auch belgische Werke
angehören, wird Anfang Dezember über die Frage seiner Auf¬
lösung beraten, nachdem Lieferungen der belgischen Werke
aufgehört haben.

* Verkanfsbedingnngen der Spiritus-Zentrale. Die
Zpiritus - Zentrale  hatte im Monat August d. J. neue
„Allgemeine Verkaufsbedingungen“ herausgegeben, welche der
Zentrale einseitiges Recht des Rücktritts von der Lieferung
gewährten. Diese Verkaufsbedingungen enthielten nämlich
die Bestimmung: „Aufträge werden nur unter dem Vorbehalt,
daß ihre Ausführung innerhalb zehn Tagen möglich ist, an¬
genommen und gelten als aufgehoben, wenn die Ware nicht
spätestens am zehnten Tage nach der erteilten Bestätigung
des Auftrages verladen worden ist." Dagegen war aber Wider¬
spruch erhoben worden. Nunmehr hat die Spirituszentrale,
wie aus Berlin gemeldet wird, ihre Bedingungen  ge -,
ändert,  und zwar folgendermaßen: „Die Bestellungen wer¬
den so bald, als tunlich, spätestens innerhalb zehn Tagen, vom
Tage des Empfanges des Auftrages an gerechnet, ausgeführt.
Wird die Lieferung innerhalb dieser zehn Tage auf Veran¬
lassung des Käufers  nicht bewirkt, oder ist der Käufer in
Zahlungsverzug, so steht dem Verkäufer — außer dem im Ge¬
setz begründeten Rechte — auch das Recht zu, vom Vertrag
zurückzutrete  n.“

* PieiserhBhnng für Bleifabrikate. Die deutsche Verkaufs¬
stelle für gewalzte und gepreßte Blcifaibrifcate in Köln hat die
zuletzt am 21. Oktober heraufgesetzten Preise für Bleifabrikate
abermals um 1 M. für den Doppelzentner erhöht. Die Ver¬
kaufspreise stellen sich somit auf 68% M. Frachtgrundlage
Köln und 69% M. Frachtgrundlage Mannheim.

* Zuckerfabrik Fraustadt, Der Aufsichtsrat schlägt für
1913/14 nach 115 000 M. (i. V. 103 000 M.) Abschreibungen
14 Proz. Dividende vor gegen 16 Proz. in 1912/13.

* Braunkohlenwelke Leonhaid. Die gestrige Anfsichts-
ratssitzung beschloß, der Generalversammlung vorzuschlagen, 1

besonders eine ton der Preußischen Garde  unternom¬
mene Offensive. Bei Vailly halten sich  die Verbünde¬
ten trotz der Gegenangriffe . Die Stellungen aus dem vorher
zurückgewonnenen Gelände wurden besetzt.

AuS Ägypten.
VS®* T - B- London» 11. Nov. (Nichtamtlich.) „Morning

Post" meldet aus Alexandria:  Der Vizepräsident der
gesetzgebenden Versammlung , der nach Italien abreise»
wollte, und andere Mitglieder der Versammlung erhielten
den Befehl, auf ihren Landsitzen zu verbleiben. Es wird er¬
klärt, die Regierung beabsichtige, alle deutschen und öster¬
reichischen Beamten zu entlassen.
Zu der Entführung des russischen Unterseebootes in Italien

hd- Rom, 12. Nov. Der „Tribuna " zufolge beabsichtigt
der Ingenieur Belloni,  der mit dem Unterseeboot der
Fiat -Werft nach Korsika geflüchtet war , zurückzU'
kehren,  um sich den Behörden zu stellen.

Sr . Berlin , 13. Nov. (Eig. Drnhtbcricht. Kir . Mn .) Der
Regisseur des Deutschen Theaters Karl v. GerSdorff,  der
erst vor kurzem sich das Eiserne Kreuz errungen hatte, ist a«
31. Oktober auf dem westlichen Kriegsschauplatz bei eine«
Kavallerieangriff den Heldentod  gestorben.

Wetterberichte.
veulsofttz Seewarte Hamburg.

13 « November , 8 UI «r voriniNa ^ i«
1 = • fehr leich : 2 Uiciu , d 6diw *ch , 4 - o truch , 8 —stark»

7 — Bteif . 9 = stürmisch . 9 Sturm , 10 - starker Sturm.

Beob¬
achtungs-

Station.

5

eo

bt «
■iS*

5 “ 'i
« a

Wetter

• ®

-2**
Beob¬

achtungs-
Station. Barom|

de«

Ui
05 3

Wetter ll
HÜ

Borkum . . . . 731.7 SW 5 bedeckt 47 Pollly.
Hamburg . . . 753,4 w 6 wolkig 4« « . .
Swlnemiinde Vfto.s NW3 heiter 4L Lüttloh . . .
Bsmel . . • /IS 0 W( w ik !« 4 8 ri -r.s . ö«r. 756,7 SSW 5 bedeekt i-S
Aachen . . . . 769 7 SW 3 b«dt !Ckt 4-4 Christiansuna
Hannover . . 'kllgyf ! . .
Berlin. i<opsnhaq »n 740 4 WNW5 6
Dresden . . . :758 6 NW 4 halbb «ri. 44 ■>tockhoir> 7 <4,2 VYNW2 +3
Ereslsu . . . 75 ,fi W 4 wolkonl . 4-3 apa -a ^da . ' N 2 -4
Platz. 7 2,7 W1 bedeckt. 3 -etersburg
Frankfurt. • arschau .
Karf . ruh , B 761,7 SSW 4 bedeeki 4-5 «i *n . 756 .5 W4 46
ftönoiion . 7633 WS w *lk g -,2 lom.
Zugspitze . . 7^18 NNW 9 Schn «« 411 lorsnr . . . .
Valencia . . . ^ydlsf | n *d.

Beobachtungen in Wiesbaden.
▼Ond*r WetttfiniikLtvu vrv- i...- hu  x\ «iturkande.

13. November
7 Uhr

morgens.
2 lihr
naohra.

9 Uhr
abends. Mitwl,

Barometer auf 0° nnd Normalschwere 74! 2 743.4 746.7 715.4
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 74 .6 765,6 757,1 755,3
Thermometer (Celsius ) . 5.2 7.5 48 bi
Dunstspanuung (mm) . 6,2 5,3 56 bi
Uelative Fnachtigkeit (°/o) . 78 H9 87 78,0
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . . 0 2 SW 2 N 3
Niederschlagahöhe (mm) . . 6,8 0,2 19 — ‘

Höchst » Temperatur (Gelsta ») 8,0. Niedrigste Temperatur 4,2.
Wettervoraussage für Samstag, 14. Nov. 1914

von der Meteorologisch ' ,!] - öuiihinR df » rhjr . ik » , Verein » ru SVnnkfnrt ». H-

Bedeckt , zeitweise Regenfälle , geringe Temporaturänderung,
i südwestliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 13. Novomber

ßtebricb . Pegel : 1,04 m gegen 1,03 m am gestrigen VorraiHs
Cftnli. » 1,36 n» » 1,38 m » » »
Mainz . » 0.28 m - 03 m > » »

nur 5 Proz. Dividende  zu verteilen, obgleich die Ergab'
nisse die Verteilung von wieder 9 Proz. (wie i. V.) gestatt#1
würden. Ein Betrag von 320 690 M. wird zur Erhöhung d«r
Abschreibungen benutzt.

BiauereiabschllUse. Der Aufsichtsrat der Ersten
Culmbacher  Aktien -Export-Brauerei schlägt wieder
18 Proz. Dividende vor. — Die Vereinsbrauerei  Grei 2
verteilt 9 Proz. gegen 10 Proz. Dividende im Vorjahr.

Marktberichte.
* Der Verkauf von „Valorisahonskaffee“. Hamburg'

12. Nov. Der Verkauf der in Hamburger Lagern valorisiertö1
Kaffeevorräte wirf , nach der ,Jrkf . Zig.", nunmehr im Ein¬
verständnis mit dem Verein der am Kaffeehandel beteiligte®
Hamburger Finnen am 16 . November  beginnen . (Vei«'-
Artikel in der ges'rigen Abend-Ausgabe.)

* Berliner Häute-Versteigeiurg. Auch die auf gestern vo®
den vereinigten Berliner Großsch!achtem anberaumte Häute-
Versteigerung wurde aufgehoben. Nach der „Allgemeine»
Fleischer-Zeitung“ würfen die angebotenen 4« 000 Häute un®
Felle durch Beauftragte des Kriegsministeriums be sch lag'
nahmt

* AußerordentlicheVersteigerung deutscher Wollen
Berlin. Die Teuerung und Knappheit am W o 1*'
markt  hat die deutschen Woilzüohter veranlaßt, schon jet**
eine Schur ihrer Herden vorzunehmen. Mit Rücksicht hier»®*
findet eine außergewöhnliche Versteigerung deutscher Wollen
am 20. Januar 1915 in Berlin statt. Daneben werden die ö5r
lidhen Versteigerungen im März, Mai und Juni wie alljährlich
abgehalten. Was die Preislage angeht, so erzielen bei kr̂ '
händigen Verkäufen Wollen zurzeit Preise, die um 60 W5
70 Proz. höher sind als in der Maiversteigerung dieses Jahr®5'

W. T.-B. BerRnet Produktenbörse. Berlin , 12. No*
Frühmarkt:  Hafer (fein, mittel und gering) 212 M.

W. T.-B. Berlin, 12. Nov. (Getreidemarkt , Schluß'
Roggen und Hafer sowie Mais unnotiert, Weizenmehl
stäuptet 33 bis 39.50 M. (unv.), Roggenmehl behauptet 29-«°
bis 30.50 M. (unv .). - Da zu den Höchstpreisen  bei®
Angebot vorlag, blieb auch heute der Getreidemarkt geschält”
los. Mebl war bei kleinem Geschäft wenig verändert.

Schiffs-Nachrichten
über Pewegung und Ankunft der >ampfe»
vom 27. Oktober bis 9. November 1914.

Dampfer: IIerkaufttiww Rrlenzlel: Ankunft
benw . w , lt«rf »Mf !<

Korinküjke Hollandsche Lloyd , Amsterdam.
Fereral -Agentur : Passage - u . Reisebureau Born d Sehottenfel *;

Hollandia
Gelria . . .
Tubantia .
Fris a . . . .
Zeelandia .

auf der Heimreise
H im reise
AusreiseAusre'ßo

am ’8.10.v Rio de.lane .
» 7. 11. von Monte »*®
» 9 li . von Lisaabejj-o
» 9 11. v. Kiode -' «ß*jrin Amsterdam

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
Hauptlchriftlett - r : A. H - gerhor «.

Berantw-Yli» für den politisch-,, Teil: H. H-gerh - r »: für ben UlE
iftrtSäw § <n ®L" d orf: für Rachrichien aus M -Sb- den und boxparoejjnfen. I . V.. p. Diesenbach: für „Gerichts.aal": H. Di efen̂ oÄ'

2“: 3 ' B.: S.Loiacker: für ..Bermicht-s' Mid s"
„Bneslast-n . e . Bosnier,  für bei, Hand-ismi : ffi. ga : für die äni
_ . . „ R-Uamen: H Dornauf; ,Lmtiich in ® irä&aben. .
Druck und Verlag brr L. Schellenberg  chen Huf Vuchbrmkrrei tu

Eprechstunb» der Hüniftleinmg: w dis 1 Ufr»
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Warmeu. wasserdichte Kleidung für unsere Krieger.
Die neue üniforill

Schlupfwesfe

trage ich unter dem Rock,weil sie
warm giebf, elastisch aporös ist.
Jm Winter ist sie mir unentbehrlich
u.ersetzt Leibbinde. Pulswärmer,
oft auch den Hantel.

Aus reiner Wollegestrickt,beugt
sie Erkältungen vor!

Sie ist sehr billig zu haben bei.. I

3» H. Wels.

Diese Kleidungs¬
stücke können

ihres leichten Ge¬
wichts wegen als
10-Pfennig - Briefe
ins Feld gesandt

werden.

Radium - Kriegs -Westen u . Hosen 0 _ „
— - - weste R - Hose 7. 7 *
aus ganz leichtem Gummistoff , unbedingt wasserdicht,

Wasserdichte Seidenwesten süS & mM,  25 - 22 - 17-

Begenschutzhüllen  5WSTÄ 4 .“ ÄÄ 1* 6“

SällliSCh Leder -Westen  mit Aermel, vorzüglich., Schutz gegen Erkaltung . . . Mk. 32 ,

Sämiscii Leder -Unterbeinkle ider , " s'“ hm besl«r Sch »t* gegen Erkaltung,

Pelzwesten. — Wasserdichte Westen mit Woil- und Kameelhaarfutter . — Schlauchmützen.
Reinwollene Uniformschlupfwest n (Fabrikat Kühler.)

Ich mache darauf aufmerksam , daß sämtliche Artikel besonders preiswert , ausgezeichnet sind.

Heinrich Wels,
Marktstrasse 34. K136

Sonntag , den 15. November 1914, abends 8 Uhr, im großen Saale

Grosses patriotisches Konzert
zum Besten des „Roten Kreuzes “ und der „Städtischen Kriegs¬

fürsorge “ .
Wiesbadener Sängervereinigung

(ca. 400 Sänger)
unter Mitwirkung des

Städtischen Kurorchesters.
Chorleitung : Herr Professor Fran Mannstaedt.

Orchesterleitung : Herr Musikdirektor Carl Schuricht.
Solist : Herr Harry de Garmo, Königlicher Opernsänger,

vom hiesigen Königl . Theater (Bariton ).
Orgel : Herr Karl Schanß , Organist an der Ringkirche , hier.

Vortragsfolge:
1. Ouvertüre zur Oper „Rienzi “ . R. Wagner.
2. Chorvorträge:

a) Niederländisches Dankgebet . bearb . von Kremser.
b ) Schäfers Sonntagslied . . . . . . . C. Kreutzer.
c) Die Nacht . Fr , Schubert.

3. Gesangsvortrag mit Klavierbegleitung:
Odins Meeresritt . .- Carl Löwe.

Herr Harry de Garmo.
— PAUSE . —

4. Chorvorträge:
a) Des Deutschen Vaterland . G. Reichardt.
b ) Gebet während der Schlacht . . . . F . H . Himmel.

5. Gesangsvorträge mit Klavierbegleitung:
a) Freisinn . Rob . Schumann.

Herr Harry de Garmo.
6. Chorvorträge:

a) Die Wacht am Rhein . K. Wilhelm.
b) Die Ehre Gottes aus der Natur . . . L. van Beethoven.

Eintrittspreise : Loge u. Mittelgalerie (1. und 2. Reihe ) 2M,
I. Parkett (1.—26. Reihe ) u. Mittelgalerie (3. bis letzte Reihe ) Im ',
II . Parkett , Ranggalerie und Ranggalerie -Rücksitz . . .

Die Eingangstüren des Saales und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes geschlossen und nur in den Zwischen¬
pausen geöffnet . F333

Die Damen werden gebeten , auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen . Städtische Kurverwaltung.

Verein der Kiinsiier und Kunstfreunde.
E. Y. Wiesbaden.

Montag, den 16. Nov., im Saale des Zivilkasinos, Priedrichstr. 22:
Zweites Konzert für 101415 .

Sonaten -Abend
der Herren

Franz von Vecseyund
Professor Ernst von Dohnänyi.

Eintrittspreise für Nichtmitglieder:
Numerierter Platz . . . . . . . Jlk . 4 .0©
Nichtnumerierter Platz . „ 3 .00

— Alles Nähere siehe Plakate an den Anschiagssäuien. —
Beginn 7 3/«, Ende 9 >/« Uhr. F356

Um die durch das Glockengeläut entstehende Störung zu ver¬
meid n, musste der Beginn auf 7 ■% Uhr festgesetzt werden.

Der Beinortrag unserer Veranstaltungen wird d m Roten Kreuz
nbgeliefert werden. Der Vorstand.

Der beste u. billigste Ersatz für
Stahlspäne u. Terpentin ist unstreitig

JKoebol i«
fartsefftuM

macht den Boden wie neu , ist spielend
leicht anzuwenden und macht die
Hausfrau zu ständigem Kunden . In
vielen Haushaltg . u. Hotels glänzend
bewährt . ZahlreicheAnerkennungen,
l/i Lit . 1.00, 5 L. 4.50 Mk.; dafür an¬
gebotene Ersatzpräparate weise man
zurück . Alleinvertrieb f. Wiesbaden:
Drog.Moebns, Taunusstr . 25. Tel.2007

Polsterwaren auf R==

Teilzahlung
zu günstigsten

Bedingungen u. billigen
Preisen.

SJuchdahl
WIESBADEN

4 Bärenstrasse 4.

Fahnenstangen,
Flaggen mit Stangen non 65 Pf . an.

Weyershäuser ». Rübfamen»
_17 Sutfcnftrafe 17.Feldpost'
Paduingen

aller Art
in reicher Auswahl

empfiehlt

n. R.LinnenhoM
Kaffeehaus

Ellenbogcngasse 15. 1806

Hand«Wärmer
für ins Feld empfiehlt 1755

Selma Weinrich,
Chiuaw .«Ha »dluttg.

Feldpostbriefe
mit den nötigsten Medikamenten. 1792

Mtt -Äp-Wlik,
Schöne Pastorenbirnen

10 Pf- 1.30 Mk. Nerostrabe 42.

Rheintz. « ». ^ 4 31/» Psd . 5S Pf.
Bauern- JßTvl 4 Pfd . 60 Pf.
sowie echtes IoMMitzbk0t
wieder frisch eingeir. Zu haben bei
Franz 8ohmiät , Lch walbach. Ltr . 14.

Prima Aepfel
zentnerweise abzug. Nerostraße 42.

fbi  Prima

ÄBfetHeilÄ
sowie schöne Danerwnrst

empfiehlt

ZS SSA ' O
28  H ellUNINdstraft e 2 2 ._

Wo kauft man
prelswerte gute 5-Pf .-Zigarren?

4 Wellritzstr. i,  Zigarrenladen.

W Maien
nni Hmseieni

E. G. m. b. H.

lemm « >i.  ms . Sire » . zeiMMer : MM . 17.
i(niiMiiiiriumiim )iiimnniiiiimiiGiimii !:i:f' ;Hi:iiii :iiiiiii [iii ]i,,ii (>iiiiiuHiiiiimniii )iiliiiiHHi »miimiiüiui (mtri

TmSlsz, keil 14. Nssemier. ukn)$8Dir,
für die

Vertcttmigsstellr Xä,

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Genossenschaftliche Aussprache.
3. Neuwahl der Vertrauensleute.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder, insbesondere die Frauen,
ganz ergebenst ein. F529

Die Berwaltnng.

Hüte - GW Pa . Hnndefutter
werden fchicku. bist, angef. Zutaten | in jedem Quantum billig abzugeben
verwendet I . Atatter, Bleichstr. 11. Römerbeng 27, im Hofe.

Diese Menge Gerflenmalz — ea. 8309 Körner sind nötig
zur Herstellung einer Vc-Liierflasche des altberühmten

ttöstritzer5chwarzbiere§
aus der Fürstlichen Brau erei Köstritz (gegr . 1543).

Unser» genesenden Kriegern
und vielen anderen, die sich krank und elend suhlen,

wird die es Nähr- und Kraftbier
mKazaretten »Krankenhäusern verabreicht.

.'roher Extr aktgehali. — Wenig Alk ohol.
Bon « erzten für Erholungsbedürft., Blutarme besonders empfohlen.

Zu haben bei : 1744

„Kierkönig". »•
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Den besten Kälteschutz
für

unsere Truppen
enthalten die

des

Weihnachts - Pakete

Spezialhauses Scfiiirgf , Webergasse 1.
Zusammenstellungen nach Belieben in jeder Preislage;

I.
1
1
2
1
1
1

Unterjacke
Paar Socken
Paar Untersocken
Paar Pulswärmer
Taschentuch
Kopfschützer

Stk . 5 .35.

1
1
2
1
1
1

II.
Unterhose
Paar Locken
Paar Untersocken
Paar woll . Handschuhe
Lungenschützer
Kopfhaube , gestrickt

ML.- 8 . 35.

in.
1 wollene Weste
1 Ohrenwärmer
1 wollene Leibbinde
1 Paar Pulswärmer

Mk . 11 .35.

IV. v.
reinwollenes Hemd
Paar Pelz -Pulswärmer
Paar Kamelhaar -Kniewärmer
fein wollene Kopfhaube
feldgrauer Shawl
Paar Socken

Slk . 14 .35.

1
1
1
1
V*
1

Hemd , 1 Hose
Paar gestrickte Socken
Kamelhaar - Lungenschützer
Paar gestrickte Handschuhe
Dutzend Taschentücher

Kopf Schützer , Seide
Mk . 30 .—.

Im Interesse des rechtzeitigen Eintreffens sind die Bestellungen bald erwünscht . Verpackung und Beförderung übernimmt die Firma.
K 131

Krie &rsabende
im grossen Saale der Turngesellschaft , Schwalb . Str . 8.

8 Abend Sonntag , den 15. Nov., 8 Uhr.
Lei ung : Herr Polizeipräsident von Schenck.

Ans -rache ; „Deutschland und seine Kolonien“
(Herr Dr. K ' iler ).

Musikstücke, vorgetragen von dem Wiesbadener Diiet-
tauten-Orchester (Leitung Herr E. Schmidt).

Iiiditbildrr . ~ > »— F386
Eintrittspreis 20 Pf. einschliesslich Klcidergebühr) .

Vorverkauf am Sonntag von 11—1 u. von 21/. —4 Uhr am Saaleingang.

MERCEDES

1250
1450

EXTRA QUALITÄT
MK. 1650

DEFMffiüUTIPlMDE^ DÊ SÜiEM̂CHUliMriDUSTRIEl
Alleinverkauf für Wiesbaden:

S. Blumenthal&Co.
SiBBtSI K 87

Adlerftrotze 27 Eck- Schachtstratze
empfiehlt:

Sa Rindfleisch. 8« Pf.
la Schweinefleisch . . 90, 100, 110 Pf.

Lenden nnd Roastbeef
stets im Ausschnitt.

Täglich frische Wurst.

die grötzie Zreude,
die Sie unseren Kriegern machen
können, ist eine Originalpackung mit
ann'tellbarem Wcikinachtsbäumchenu.
allem möglichen brauchbaren Inhalt.
Die Pakete werden wasserdicht ver¬
packt und kosten 1.80, 3.50, 6 Dck.

Grabenstraßc 6.

Weinrestaurant
Zum RUdesheimer,

im ehemaligen Pohl ’schen Haus , Michelsbcrg 10.

. Flüge
"abend"Spanferkel . Pikanter Salat*
Fernsprecher 6051. Wetterauer Gans.

Wir empfehlen für die jetzige Jahreszeit in großer
Auswahl elegante

Herren-, Jünglings-
und

Knaben-Bekleidung
jede Grösse
jede Figur
jede Preislage

finden Sie bei uns vorrätig, z. B. :
Herren-Ulster und Paletots

24.-, 27.-, 30.-, 34.-, 39.-, 43.-, 48.- bis 75.- Mk.
Herren-Anzüge

21.-, 25.-, 29.-, 34.-, 38.-, 42.-, 48.- bis 70.- Mk
Jünglings-Ulster und Paletots

16.-, 19.-, 23.-, 27.-, 30.-, 34.-, 37.-, 42.- b. 56 Mk.
Jünglings-Anzüge

17.-, 21.-, 24.-, 28.-, 32.-, 38.-, 42.- bis 58.- Mk.
Knaben-Paletots und Ulster3.85,4.50,

5.25, 6.75, 8.-. 10.-, 12.-, 15.-, 19.-, 23.- bis 36 Mk.
Knaben-Anzüge

3.75, 4.50,5 .75, 7.-, 9.-, 11.-, 15.-, 18.-, 23.- b.36 Mk.

Während
der Kriegszeit
auf alle Waren

IO 0 /,
Rabatt.

Für die im Feld stehenden Krieger empfehlen wir warme und
wasserdichte Kieidung.

1804

Gebr . Manes,
Walhalla -Ecke Kirchgasse 64.
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Deutsche Herren-u.Knaben-Moden
Ich nehme Veranlassung , Ihnen mitzuteilen , dass sämtliche

Neuheiten
für Herbst und Winter 1914/15

eingetroffen sind. Besonders war ich bemüht , eine Auswahl herzustellen , die jeden
Geschmack zu befriedigen in der Lage ist.

Mit Berücksichtigung auf die schwere Lage der jetzigen Zeit sind meine
Preise mit einem ganz geringen Nutzen berechnet , so dass auch der weniger Be¬
mittelte ein wirklich solides Kleidungsstück zu einem äusserst niedrigen Preis erhält.

Srtist Jfewser
Fernruf 274 . WIESBADEN , Kirchgasse 42.

—  Das Haus der deutschen Herren-, Knaben- und Sport-Kleidung.

von großer Treibjagd!
«lutsrische schwere Hasen . Stück4.30 Mk.

it , , Hasenbraten , geipickt , 3 . 70 , ,
Hasenrücken, „ 2.2« ,.

Kleinere Hasen, Hasenbratenu. Hascnrücken sehr bitl.
Rehrücken und o ehkeu en im Ausschnitt.

«ans im Ausschnitt, Suppenhühner v. 1.50 Mk. an.

Jola . CJeyer LT . Waclsf . ,
ĵ 4 Grabe »flr . 34 (gegenüber dem Bäckerbrunnen). Tel . 3234 »,

Großer Fleisch-Abschlag
und Massen-Fleischverkaüs!

^bbes Pfund Rindfleisch ohne Unter-
„ schied der Stücke nur 60 Pf.
vackfle.sch >stets frisch) nur 70 Pf.
Kalbfleisch Pfund nur 75 u. 70 Pf.
Hammelfleisch, Keule n. Bug 66 Pf.

Hammelfleisch, Blust u. Hals, 60 Pf,
Schweinebraten Pfund nur 85 Pf
Mettwurst zum Schmieren 80 Pf,

Als Spezialität:
Hausmachcr Leberwurst Pfd. 60 Pf,

17 Bleichsltasje 17 Metzgerei Anton Sieter.
fövofjcr Wild- mit) Geflügel-Abschlag!

Hirschrückcnä Pfd . 1 Mk.. Hirschkeuleä Psd. 1 Mk.
Rehrückcnä Pfd. 1—1.20, Rehkeulenä Psd. 1—1.20 Mk.
Prima Hasenbraten von 2—3.50 Mk., allerschwerste.
Prima Hasenrücken von L50—2.30 Mk. schwerste.
Prima junge Wetterauer Gänse von 4.50—6.50 Mk. Stück.
Prima schwere Suppenhühner von l .50—2.50 Mk.
Junge Hähne von I—1.50 das Stück.
Prima Kochtimben.

Persänme niemand.
Lade» nur Scharnhorstnraste 8.

Billig.

Täglich frisch:
Weier Wpeptzm perW. « . 1.A
MM. ppWep. . per SM 15  Zs.
SpMRWea. . . per MM  io Bf.
lientt Milte» _ Km 15  Bf.
Konra «! Heiter.

^ r - lkpd»» 54a. _Rh - iu ,rr.ch- 77 . | „,

Liebesgaben
in $ pii *ittaosen,

wie: Rnm, Kognak, Punsch -Essenzen , Magenbi ter, Südwein etc.
*auft man am vorteilhaitesten in dem Spezialgeschäft

Friedr . Marburg,
Tel. 2069. — Neurasse 8. — Gegr. 1852.

Sendungen werden auf Wunsch fertig verpackt! 1728

Ab Sonntag stehen wieder in meinen
Stallungen, Dotzhemer Straße 16,

größere Transporte erstkla sig.
dre:l- nnd vierjähriger

Miinsterländer Pferde,
zum Verkauf, darunter elegante Gespanne.

Lade Kaufliebhaber und Interessenten freundlichst ein.

Adolf Griinebanni,
Tel 4SI . Pferdebandlnug . Tel . 4SI.

i Amlliihe Apzeipm
Die Zimmerarbeiten für das

Schlousemnerstcrdicirjigebä-ude (Zwei-
faniilien -WohnhauZ) zu Kostcheim,
sollen öffentlich vergeben werden.
Die VerdingunigKunierlagen liegen
während der Dienststunden auf dem
Bureau der Unterzeichneten Bau¬
abteilung zur Eiusichi aus und
können auch von hier, soweit der Vor¬
rat reicht, gegen post- und bestell-
aeldfreie Einsendung von 1 Mk. be¬
zogen werden. Versiegelte und mit
entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis zum
Mittwoch, den 18. November 1914,

vormittags 11 Uhr,
hierher einzureicheu. ZujchlagSfrist:
14 Tage. E175
Kgl. Bauabteilung Schleuse Kostheim,
Mainz-Kostheim, Hauptstr. 152

Bekaniitmachiing.
Samstag , den 14. November er.,

nrittags 12 Uhr, versteigere ich' im
Hauie Helenenstraße 6 hier:

1 Klavier, 1 Büfett, 2 Schreibtische,
1 Vertiko, 1 Klcidcrschrank, 1 Flur-
toi leite, 1 Bettstelle, 1 Nähmaschine,
1 Regulator, div. Bilder u. a. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung. B19221

Lonsdorfcr, Gerichtsvollzieher,
Vortstratze 12.

Bekanntmachnng.
Samstag , den 14. November, nach¬

mittags 3 Uhr, wird im Versteige-
rungKlokal Helcnenstraße 6:

Ei « Klavier
öffentlich zwangsweise meistbietend
gegen Barzahlung versteigert.

Geisel,
Vollzieh »ngSbeamter.

rOiiifjloiiiliiific ttjeißcnj
Der Riesen-Absatz
beweist meine Qualität.
WWW""^7.St

zum Braten Pfund
MWjtksW nur 58 Pf.ififfea. lofförofen*£•«"

enösa im Sapzeo*fr»r
fiaiWi
' SsfroeMtoUrcr *,.SWeW,
fcfcöaöfiier Mäj-fflnfinn,
Adam Schmitt, Bleichstr. 29.

Neuer
Arisch-Abschlag!

Empfehle:
Prima Ochsen- n. Rindfleisch 60 Pf.
Prima Hammelfleisch 60 Pf.
Frisches Hackfleisch 60 Pf.
Prim« Schweinebraten 80 Pf.
Prima .Kalbsbraten 80 Pf.
Prima Mettwurst 70 Pf.
Neuer Fleisch-Konsum,

10 Mauergnfle 10.

Grösste Auswahl
Billigste Preise.

R.PerrotNachf.
Elsässer Zeugladen, Flanellhaus,

Ecke gr. u. fl. Burgstr. I.

Blutfrische schwere bayerische

waldhasen
Schwere Hasenbraten,
Schwere Hafen-Rücken,
Schwere Hafen-Keulen,
Schwere Rehkeulen

von 5 Mk. an
Schwere Rehrückcn von 5 Mk. an.
Feister Rchbug das Pfund 90 Pf.

Jeden Tag
Frisches Hafen-Ragout Pfund 50 Pf.

Eriogers
Wilökanötung,

22 Jahnstraße 22,

Prim « Gänse
zu Rag., Keule u. Brust, Psd. 70 Pf.

Junge Hähne per Stück 1 Mk.
Gänsefett per Pfund 1 Mk.

Gänseleber per Pfund 1.20 ä>tf.
Rehrückcnu. Keule int Ausschnitt.

18  saietjiema AM IS.

Hasen
in großer Auswahl billigst.

X. Umsonst,
3 Ketenenttvcltze 3 .

Telephon 3749.

Darlehen von 1500 Mark
gegen gute Sicherheit u. Zinsen gef.
Off. u. K. 783 an den Tagbl.-Be rlag.

Mafseii-Häiilmcl-
ßcisch-Verklilis.

Brust , Hals Pfd . 50 Pf .,
Bug . Keule, Rücken SO Pf .,
Leber SO Pf .,
Herz 40 Pf.
WMerkt Kill,«g,

Frische
Hasen,

sowie alles and.
Wild».Geflügel

empfehlen
6cdr. Zinn, Herderslratze 3.

Gasthaus zum Posthoru.
Bahnhosstrahe 18.

Morgen Samstag:
Mctzclsuppe,

wozu freundl. einladet
_Kilian Ilenz.

Restaurant Hupperts
Moritzstraße16.

Morgen abend:

Airtzelsuppe,
wozu freundlichst einladet

^ _ _ A. Huppert._

Heidelberger Satz,
Hellmundstratze.

Samstag , 14. Rov. :
Metzelsnppe,
wozu freundl. einladet

Jean Urmes.

Monts» « MW.
Goldgasse.

Morgen Samstag:
Metzelsuppe,
wozu freundl. einladet

Frau Rücker, Wwe.
Morgen:

wozu höflichst einladet
Bruno Hotmann, Gerichtsstr. 5.
„Zur Marksbnrg".

Morgen Samstag : ^
Mehelfnppe.

»Eig. Apfelwein-Kelterei.
Math. Max.

Reftanr. zum StoUen,
bei der Fasanerie.

Morgen Samstag:
Mettel fnppe.

(Ia Rauschen.) Es ladet
i?ein Ph. Schön.

Restaurant Gambrinus,
Marktstratze 20. — Telephon «299.

Morgen Samstag: Metzelmppe.
Heute abend: Bratwurst u. Kraut.

Es ladet hösl. ein Heinrich .lahm
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Total - Ausverkauf
wegen hiesiger Geschästsaufgabc.
Sämvtl. Samt -, Felbel- u. Fitzhüte,

sowie Strautzfed ., Flügel u. Fantasie,
alle mügl. Handavü., Spitzen u. Ein¬
sätze, Waschbördchen, Herren -Kragcn,
Monogr. u. and. ni. zu staunend bist.
Preisen ausverkauft , «schwarze Strick¬
wolle, 10 Lot 58, 68, 78, 88 Pf . Therese
Neumann , Wiesbaden, Lu isen str. 44.

Uiiwn -BrikettS
liefert billigst zentner - u. fuhrenweise

Jak . Gauer , Helcnenstraße 18.
Tel. 1862. _

Feiner Pivcn -Mittigs-
rm Abendtisch1.- Mk.
Pcnsio Kalz , K<- Burgstraße 2, 1.

Stoff- U. SIMM
W . Henker , itarktstr. 82.

Reparieren und lieber,ziehen
schnell und billig. — Telephon 2201.

Aidsük jMge DerweiKen
für 5 Mark pro Stück abzug-eben
Viktoriastraße 6. _

Zwei gebrauchte

Elektro-
motore.

4 große LiebesgabeutageN!
■in Metzgerei Hirsch !! !

zM - 61 Schwalbacher Straße 61 ^
und zwar der größte Fleisch- Abschlag, welcher bis jetzt daqewesen ist Ul

Verkauf von heute mittag 5 Uhr ab jedes Pfund KTtfh ,u;
Rindfleisch zum Kochen und zum Braten nur Vh

~ ' ' “ - Pa . Hammelkeuleo. Beil . Pfd . 76Pf.
alle anderen Stücke nur Pid 66 Pf.

Hüfte, Lenden u. Rostbees ohne Bei¬
lage . Pfd . 80 Pf.

Pa . Schweinebraten, mag-, Pfd . 80 Pf.
Schinken ohne Knochen. Pfd . 1 Mk.

Kalbfleisch . . . Pfd . 70—80 Pf.
Fortwährend frisches Hackfleisch 60 Pf.

1V2 und 2 PS., billig zu ver¬
kaufen. Offerten unter U. 782
an den Tagbl.-Berlag.

Ailtjqiiitlltcu-Gcsiich.
Dame flicht zur Vervollständigung

ihrer Sammlung feine Glaspokalc,
Porzcllanfiguren u. Taffen zu taufen.
Off. u. W. 783 an den  Tag bl.-Ve rlag.

zu  verleihen . B 18310
I ‘ÖlosSi Schinüz , Rheinst r. 52.

Wie ich nrich von
Mage »-, Rerveli -,

Rhcuurv » e den
in Kürze durch billige Spezialmittel
erner Avotbeke bofrertc, teile Jedem
crente mit. Gefl. € ff«Uten unter
B. 784 an den Tagbll-Verlag ._

Tüchtige sei ftiinD.Monteure
sucht Elektr .-Ges. Wiesbaden

_ L—Hansohn & Co._
' Mffee Orient
am Donnerstagnachmittag schwarzer
Regen chirm vertauscht. Bitte dort-
selbst umzutauschen. _ _ __

Sonntagnachmittag «roher grau-
wei -ex deutscher Schäferhund ab¬
handen gekommen. Hört auf den
B ^men P '-i'iz. Abzugebcn gegen Be¬
lohnung Stiftstraße 1, Beilstein. Vor
Antaus  wird gewacnt._

Ein Jagdhund
Setter , schwarz-braun , verlaufen zw.
Platte , Wehen. Abzug, gegen 30 Mk.
Belohnung N̂iederwalluf , Rhem-
straße 14, 1. Stock. __

Erwarte Antwort
bctr. M. 776. Offerten unter F. 784
an den Tag bll-Berlag._

Sind sie nicht zu glänzend für
mich? Wenn nicht, dann bitte
morgen Samstag , abends 61h Uhr,
Ecke Wilhelm- und Museumstratze
zu fein. Hans a.

¥iirlnnis4eranstaltiiiiÄ©fi
am Samstag , 14. Novbr
Abonnements - ..onzene

Städtisches Kurorcliester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.

Kurkapellmeister.
Nachmittags 4 Uhr.

1. Matrosenmarsch von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zu „Tancred “ von

G. Rossini.
3. Der Wanderer , Lied von

F. Schubert.
4. Freudensalven , Walzer von

Jos . Strauß.
ö. Ouvertüre zu „Die Felsenmühle °

von 0 . Reissiger.
6. Hab ’ ich nur deine Liebe , Lied

aus der Operette „Boccaccio“
von F . v. Supp6.

7. Musikalische Täuschungen , Pot¬
pourri von A. Schreiner.

8. Frisch gewagt , Marsch von
A. Hahn.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „ Indra “ von

F. v. Flotow.
2. Ungarische Tänze Nr . 16 und 21

von Joh . Brahms . . . .
3. Schmiedelieder aus „Siegfried*

von R. Wagner.
4. Abendlied für Streichorchester

und Harfe von O. Höser.
5. Ouvertüre zu „Der Wasserträger“

von L. Cherubini.
6. II . norwegische Rhapsodie von

J . Svendsen.
7. Andante religiöse von J . Kwast.
8. Einzug der Gäste auf der Wart¬

burg aus der Oper „Tannhäuser“
von R. Wagnet.

Pa . Mett- und Fleischwurst Pfd . 70 Pf.
Bei Einkauf von 10 Mk. an ein Licüesgeschenk noch gratis.

Am  3 . November starb den Heldentod für das
Vaterland auch mein geliebter ältester Sohn,

Werner Dierke,
Hauptmann und Compagnie-Clef im Inf .-Reg . 143.

Im tiefsten Schmerz:
Mario Dierke,

geb. Bengel sdorff.
Biebrich a. Rh ., den 13. November 1914.

Am 9. November starb im Reserve-Lazarett zu Schlettstadt
infolge einer schweren Verwundung , ausgeze chnet mit dem
Eisernen Kreuze, einen ehrenvollen Soldatentod , der

Kehrer WnstttV Schmidt,
Grsah-Reservist im Regt. Ur. 80.

Wir Lehrer wollen den guten Mann und treuen Kollegen
stets in gutem Andenken behalten, und feine Schüler werden
ihren eifrigen, liebevollen Lehrer wohl nie vergessen. F 292

Das Lehrerkollegium
der Volksschule an der Lehrstratze.

BSH

Nachruf.
Es starben den Heldentod für das Vaterland bei dem

aktiven Regiment:

Ilauptinoim Krüger
am 24. 8. 14.

Hauptm. d. Bes. Schleicher
am 4. 11. 14.

Ltn. d. Bes. Weitz
am 13. 9. 14.

Soweit es dem Regiment zur Kenntnis kam , fielen
ferner bei anderen Formationen von den aktiven und
Reserve -Offizieren des Regiments:

Hauptmann Schleifer,
„ d. Bes. Goebel,

Obltn. d. Bes. Hess,
Ltn. d. Bes. Schindler,

„ Schulte,
„ „ „ Clouth.

Die Namen dieser Helden werden im Regiment fort-F283
Ehre ihrem Andenken!

??

leben

Im Namen des Offizierkorps
des 1. Nass . Feldart .-Regiments Nr . 27 Oranien:

Klotz,
Oberstleutnant und Regimentskommandeur.

Den Ehren- und Heldentod fürs Vaterland starb auf
Frankreichs Erde mein herzensguter, treuer Mann , der Vater
meines einzigen Kindes, unser Bruder , Schwager und Onkel,

Heinrich Slnm,
Reservist im Infanteris -Regiment Ur. 80.

im Wer von 31 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Fra« Maria Klum
u. Kind.

Wiesbaden , den 13. November 1914.

Am 2. November fiel auf dem Felde der Ehre in Frankreich
unser geliebter, ältester Sohn , Bruder , Enkel, Neffe, Vetter und
Schwager,

Huri Meck,
Reservist der 1. Komp. Füs. - Rrgts.
von Gersdorff (Kurhess.) Nr. 80,

im 27. Lebensjahre.
Im Namen der tieftranerndenHinterbliebenen:

Albert Merk,
Verwalter der Blaukreuzkaffechatte.

Wiesbaden, den 12. November 1914.

' . - ■' , fr ' V ■

Verein der Köche zu Wiesbaden.
(Zweiyverein des Verbands deutscher Köche, Sitz Berlin)

"Wiederum hat der Tod eine empfindsame Lüoke in
unserem Verein hervorgerufen. Gestern morgen 5 Uhr
starb nach langem schwerem Leiden unser langjähriges
Mitglied und früherer Präsident des Vereins,

Herr Restaurateur

August Hartmann.
Der Verein wird dem treuen lieben Kollegen und

braven Menschen ein dauerndes ehrendes Andenken be-
wahren.

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 4 Uhr
auf dem Südfriedhof statt und bitten wir die verehrlichen
Mitglieder um recht zahlreiche Beteiligung.

Wiesbaden, 13. Nov. 1914. Der Vorstand.

Statt besonderer Anzeige.
Am 1. November starb in den Kämpfen in

Flandern den Tod fürs Vaterland unser lieber treuer
Sohn, Verlobter , Bruder, Schwiegersohn und Schwager,

Referendar Dr. jur.

Paul Albert,
Leutnant der Reserve ; Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Frau Pfarrer Luise Albert.
Hedwig Amalie Walther.
Ida Albert.
Oberlehrer Dr. Frnst Albert und Frau.
Pfarrer Willi Albert und Frau.
Karl Albert.
Familie Postsekretär a. D. Walther.

Wiesbaden, November 1914.
Man bittet , von Besuchen abzusehen . 1808

Statt jeder besonderen Anzeige.
Infolge schwerer Verwundung starb am 12. November den

Heldentod fürs Vaterland unser einziger lieber Sohn und Bruder,
Karl Achter»

Kriegsfreiwilliger im Infanterie -Regiment Nr. 80.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Heinrich Ach er. Wilhelmine Achter, geb. Kuh«.
Maria Achter. Lina Achter.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 14. November,
nachmittags 2lU Uhr 'vom Südfriedhof aus statt.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei

unserem so unsäglich schmerzlichen Ver¬

luste sagen innigen Dank

Bertha Greulich.
Eise Greulich.

Wiesbaden, 13. Not. 1914.
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